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Die Verfaſſungsfrage nicht geklärt 


f 5 ede des Miniſterpraͤſidenken im Spiegel der Warſchauer Preſſe — Keine Auskunft über die Arkder Verfaſſungsreform 


0 U 

Die Rede des Miniſterpräſidenten Switalski wurde 
lurch die oppositionelle Preſſe in Warſchau ziemlich kühl aufge⸗ 
ommen. Man iſt dort der Anſicht, daß die Rede keine Klärung 
u die äußerſt zugeſpitzte politiſche Situation gebracht hat. Die 
legierung will die Verfaſſung abändern, aber konkrete Vor⸗ 
0 läge werden nicht gemacht. Auch wird nicht geſagt, ob ſich die 
legierung mit den Vorſchlägen des Regierungsblocks identi⸗ 
liziere. Das „ABC-Blatt“ jagt zu der Rede, daß man jetzt 
nau jo wenig weiß, wie vor der Rede. Das Land wartet ſeit 
Rei und einem halben Jahre auf eine entſcheidende Präziſierung 
ur Stellung der Regierung in der Verfaſſungsfrage und der Mi⸗ 
Aſerpräſident zog gegen die Oppoſition zu Felde und ſtellte die 
Theſe auf, daß der Sieg ohnehin der Regierung zufallen wird. 


Frankreich und die 


die Schwierigkeiten 


Paris. Den völlig irreführenden franzöſiſchen Mel⸗ 
zungen, die bereits von einer Feſtlegung der Haager Konferenz 
U Anfang Januar und von einer Zuſtimmung der deutſchen 
kegierung zu dieſem Zeitpunkt berichten, müſſen die tatſächlichen 
Jorgünge der letzten Tage gegenübergehalten werden, die ſich 

feiner Weiſe mit der franzöſiſchen Darſtellung decken. Die 
ünberufung der Konferenz erfolgt durch den belgiſchen 
Ainiſterpräſidenten Jaſpar, deſſen Aufgabe es üt, bei den ſechs 

dauptmüchten: Deutſchland, England, Fraukreich, Italien, Japan 
ind feiner eigenen Regierung, anzufragen., welcher Zeit: 
unkt ihnen recht iſt. Wenn eine Uebereinſtimmung zwiſchen 
ſechs Hauptbeteiligten erzielt iſt, werden die Einladungen 
zon Miniſterpräſident Jaſpar an ſich und an die kleineren 
Mächte ergehen. Zur Zeit it man noch nicht jo weit. 

Bisher hat Frankreich ſich inoffiziell an die deutſche Regie⸗ 
zung gewandt und mitgeteilt, dan es beabſichtige, beim Mini⸗ 
lerpräſidenten Jaſpar Aufang Januar als Zeitpunkt für die 
Konferenz anzuregen. In mehrfachen Beſprechungen mit der 


‚der Leidensweg der 


Kowno. Nach einer Meldung aus Moskau hat der deutſche 
Jotſchaftsrat von Twardowski mit führenden Perſönlich⸗ 
en des Außenkommiſſariats erneut eine längere Unterredung 
ber die Auswanderung der deutſchen Koloniſten aus der Sowjet⸗ 
nion gehabt. Ueber das Ergebnis dieſer Unterredung iſt noch 
nichts bekannt geworden. Die Sowjetregierung hat trotz der 
N teilung der Einreiſeerlaubnis für 1000 Koloniſten durch die 
eeutſchen Behörden die Päſſe noch nicht ausgeſtellt. Die 
eutſchen Koloniſten befinden ſich in einer furchtbaren 


L 
* 


5 


gende Haushaltsberatungen und die 


Zu demſelben Schluß kommt auch der „Kurfer Warſchawski“ 
und ſagt, daß die Rede Switalskis die Allgemeinheit aus dem 
Verlegenheitschaos und den ewigen Fragen, was werden wird, 
nicht hinausführte. Wir wiſſen nur, daß die Verfaſſung 
abgeändert und die Rechte des Parlaments beſchnitten 
werden ſollen. Dieſer Grundſatz wird ohne Kompromiſſe aufge⸗ 
ſtellt. Die diesbezüglichen Ausführungen Switalskis haben ulti⸗ 
mativen Charakter. Doch hat der Miniſterpräſident nichts un⸗ 
ternommen, um eine Diskuſſion über dieſes Thema zu ermöglichen, 
im Gegenteil, die Möglichkeit einer freien Ausſprache wurde 
durch ſeine Rede abgeſchnitten. Derſelben Anſicht, wie die beiden 
vorerwähnten, ſind auch alle anderen Blätter. 


Haager Konferenz 


der Iſtreparationen 


franzöſiſchen Regierung iſt es der Reichsregierung nicht gelun⸗ 
gen, den Standpunkt Frankreichs, der ſich bekanntlich auf drin⸗ 
Schwierigkeit des 
Ausſchuſſes für die Oſtreparationen ſtützt, mit Erfolg zu 
belämpfen. Die Reichsregierung hat die franzöſiſche Regierung 
wiſſen laſſen, daß ihrer Auffaſſung nach der Zeilpuntt Anfang 
Januar für Deutſchland ſehr ungünſtig ſei, und daß ſie ihrer⸗ 
ſeits keinerlei Verantwortung für die Hinaus⸗ 
ſchiebung der Haager Konſerenz tragen wolle. Jedenfalls 
hat die Reichsregierung im Gegenſatz zu den Behauptungen der 
Pariſer Preſſe den Zeitpunkt von Anfang Januar bisher nicht 
zugeſtimmt. Es iſt nun anzunehmen. daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſich troßdem an den Miniſterpräſidenten Jaſpar mit der 
Auregung wenden wird, die Konſerenz für Anfang Januar ein⸗ 
uberufen, Ob Miniſterpräſident Jaſpar dieſer Anregung folgen 
wird und ob die anderen Mächte ihrerſeits zuſtimmen, läßt ſich 
ſchwer vorausfagen. Man darf annehmen, daß zum minde⸗ 
ſten England Schwierigkeiten machen dürfte. s 


deutſchen Koloniſten 


Rußland verhindert die Auswanderungen und will nicht helfen 


Lage, da inzwiſchen ihre Geldmittel zu Ende gehen. In⸗ 
folge des Brotlartenmangels in Moskau haben ſie auch nicht 
die Möglichkeit, ſich auf normalem Wege Lebensmittel zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Auswandererſtrom hält trotz der Zwangs⸗ 
maßnahmen der Sowjetregierung an. Die deut⸗ 
ſchen-Koloniſten, die mit der Eiſenbahn aus verſchiedenen Rich⸗ 
tungen kommen, verlaſſen etwa 50—60 Kilometer vor Moslau 
zu Fuß oder zu Pferde in die Stadt zu 


die Züge und verſuchen 
tadtkontrolle zu entgehen. 


kommen, um ſo der S 


Studentenuncuhen auch in Prag 


An der deutſchen Univerſität (rechts) und der deutſchen Techniſchen Hochſchule (links) 0 
dember zu Kundgebungen und Angriffen der deutſchen Studenten gegen ausländiſche und namentlich jüdiſche Studierende. 


. 


in Prag kam es am 18. und 19. No⸗ 


| von der bisherigen Auffaſſung rechnet. 


Greignbe des deulſchen gens 


London. Auf eine Anfrage des Abgeordneten Sir Kings 
ley Wood kündigte Schatzkanzler S nowden im Unterhauſe 
für Donnerstag eine umfaſſende Erklärung zur Frage des be: 
ſchlagnahmten deutſchen Eigentums an. Die Tendenz dieſer 
Antwort zeichnet ſich bereits in der Form der heutigen Erwide⸗ 
rung ab. „Im Hinblick auf die gegenwärtig im Gang befindliche. 
Propaganda und das offenbar vorhandene Miß verſtändnis 
in der Entſchädigungsfragel, ſo ſagte Snowden, 
„ſchlage ich vor, mit Zuſtimmung des Unterhauſes morgen eine 
allgemeine Erklärung der Regierung hierzu abzug eben.“ 

Ueber den Inhalt der Erklärung, die von weiten engliſchen 
Kreiſen in der letzten Zeit mit immer ſtärkerem Nachdruck ver⸗ 
langt worden war, wird Stillſchweigen bewahrt, doch liegen kei⸗ 
nerlei Anzeichen für eine Aenderung des Standpunktes Snowdens 
vor. Der Vertreter der Telegraphen⸗Union hört zuverläſſig, daß 
man in allen intereſſierten Kreiſen auf engliſcher wie auf deut: 
icher Seite mehr mit einer umfaſſenden Erläuterung und Recht⸗ 
fertigung des engliſchen Standpunktes, als mit einer Abweichung 
Die morgige Erklärung 
wird deswegen von beſonderer Bedeutung ſein, weil es ſich um 
eine nach den wochenlangen diplomatiſchen Verhandlungen und 
monatelangen direkten und indirekten Vorſtellungen von engli⸗ 
ſcher wie von deutſcher Seite wohl erwogene und als endgültig 
anzuſehende Darlegung der engliſchen Regierungspolitik in der 
Entſchädigungsfrage handelt. 


— 


Beginn der Saarverhandlungen 


Paris. Die Spannung, mit der man dem Beginn der Saar⸗ 
verhandlungen in Paris entgegenſieht, hat ſich in 
den letzten Tagen gemindert, da man heute die Auffaſſung ver⸗ 
tritt, daß die Saarabordnung ihre Arbeiten gleich nach ihrem 
Zuſammentritt auf Unterausſchüſſe verteilen wird, um mit der 
Bearbeitung der zahlreichen techniſchen Fragen zu beginnen. Dieſe 
Prüfung dürfte Wochen in Anſpruch nehmen, woran ſich eine län⸗ 
gere Weihnachtspauſe ſchließen wird. Erſt nach Weihnachten 
dürfte an die politiſchen Fragen und an den Verſuch ihrer Lö⸗ 
ſung herangetreten werden. 6 


Die amerikaniſche Abordnung 
für die Londoner Konferenz 


Neuyork. Präſident Hoover hat jetzt die Namen der 
Mitglieder der amerikaniſchen Abordnung für die Londoner 
Seemächte konferenz bekanntgegeben. Vertreter der 


Vereinigten Staaten find: Marineſekretür Adams, der Lon⸗ 
doner Botſchafter General Dawes, der Votſchafter in Mexiko, 
Morrow und der Geſandte in Brüſſel, Gibſon. Außerdem ge⸗ 
hören der Abordnung Staatsſekretär Stimſon und die Sena⸗ 
toren Reed (Pennſylvania) und Robinſon (Arkanſas) 
an. Als Berater werden die Admirale Pratt und Jones die 
Abordnung begleiten. 3 


Aeberfall 1 . Geſandken 
n 


rüſſel 
Brüſſel. Am Mittwoch morgen wurden in der chineſiſchen Ges 
ſandtſchaft in Brüſſel 5 chineſiſche Studenten vorſtellig, um den 
chineſiſchen Geſandten um Freilaſſung des Studenten zu bitten, 
der vor einigen Tagen eine Brandſtiftung in der Geſandtſchaft zu 
verüben verſucht hatte. Der Geſandte lehnte das Anſuchen ab. 
Die 5 Studenten fielen ſodann über ihn her und ſchlugen ihn 
nieder. Die herbeigerufene Polizei verhaftete die Studenten. Der 

chineſiſche Geſandte iſt ſchwer verwundet. 


Bertrauensvokum für Tardieu 
Parts. In der Kammerſitzung am Mittwoch nachmittag 
ſtellte Miniſterpräſident Tardien gegen einen Antrag des ſo⸗ 
zialiſtiſchen Abgeordneten Monnet die Vertrauensfrage, die 
eine Mehrheit von 340 gegen 245 Stimmen für die Regierung 
ergab. Monnet hatte die Gründung einer Getreidegeſellſchaft und 
die Feſtſetzung der Getreidepreiſe verlangt. 


Die Bergbaureform in Englan 
Die engliſchen Vergarbeitervertreter für die Neformvorſchläge 
der Regierung. 

London. Die Vertretertagung der Bergarbeitergewerk⸗ 
ſchaft beſchloß Mittwoch abends mit überwiegender Mehrheit 
die Annahme der Bergbaureformvorſchläge der Regierung. Von 
den einzelnen Bezirken hat ſich nur Norkſhire, wo der kürz⸗ 
lich zurückgetretene Präſident Herbert Smith einen entſche ! den⸗ 
den Einfluß beſitzt, gegen die Vorſchlüge ausgeſprochen. 


— ! 


Zum Reichskommiſſar für die Betreuung 
der deutſch⸗ruſſ. Kückwanderer ernannt 


wurde der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Stücklen. 

(Bekanntlich handelt es ſich um 10 000 deutſche Bauern, die in⸗ 

folge bitterſter Not aus Rußland nach Kanada auswandern wol⸗ 

len, und um ihren Abtransport und vorübergehenden Aufenthalt 

in Deutſchland. Mittel Hierfür ſind vom Reichslabinett nun⸗ 
mehr bereitgeſtellt worden.) ; 


— ——— EEE EN TEE. 
Muſſolini revidiert ſich 


Milderung in der Sprachanwendung in Südtirol. 


Bozen. Bekanntlich wurde ſeinerzeit bei der Aufhebung 
der Doppelſprachigkeit in allen Südtiroler Gemeinden angeord⸗ 
net, daß auch in Gaſthäuſern alle öffentlichen Aufſchriften, Speiſe⸗ 
karten, Rundſchreiben uſw. lediglich in italieniſcher Sprache b⸗ 
gefaßt ſein müſſen. Nunmehr hat die Präfektur an die Amts⸗ 
bürgermeiſter ſämtlicher Gemeinden der Provinz Bozen ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, das eine bedeutende Milderung die⸗ 
fer Anordnung darſtellt. Danach ift die Anwendung mehrerer 
Sprachen in dieſen Gaſthausbetrieben, vor allem auch die An⸗ 
wendung der deutſchen Sprache weitgehend erlaubt, 
unter der Vorausſetzung jedoch, daß der italieniſche Wortlaut 
ſtets an erſter Stelle ſteht. In deutſcher Sprache gekennzeich⸗ 
nete Einrichtungsgegenſtände, wie Beitede, Geſchirre, Wäſche. 
ſtücke uſw. dürfen ſolange verwendet werden, bis fie außer Ge⸗ 
brauch geſetzt werden müſſen. 


Flamiſierung der Aniverſität Gent 
Die belgiſche Kabinettskriſe vorläufig vermieden. 

Brüſſel. Die liberale Fraktion der belgiſchen Kammer bes 
ſchloß nach lebhafter Ausſprache die Flamiſierung der Univerjität 
Gent anzustreben. Die Kabinettskriſe iſt dadurch zunächſt ver⸗ 
mieden, zum mindeſtens jedoch für mehrere Monate hinausge⸗ 
ſchoben worden. Die Flamen werden nunmehr vorausſichtlich ihre 
flämiſche Univerſität, nach der fie im hundertjährigen Kampfe ge⸗ 
ſtrebt haben, erhalten. Es ſei hierbei daran erinnert, daß die 
Univerſität Gent ſchon einmal, und zwar während des Krieges 
durch den deutſchen Gouverneur von Belgien, von Biſſing, fl⸗ 
miſiert worden war. n 5 | 


Lynchjuſtiz in Mexiko 

London. Einer Meldung aus Eaſtland in Mexiko zu⸗ 
folge, ſchleppte eine wütende Menge den bekannten Räuberhaupt⸗ 
mann Ratcliffe, der bei einem Ausbruchsverſuch aus dem 
Gefängnis einen Poliziſten ſchwer verwundet hatte, aus dem Ge: 
fängnis weg und hängte ihn an einen Telegraphenmaſt auf. Das 
Seil riß jedoch. Die Menge ließ ſich aber dadurch nicht abhalten, 
den Räuber zum zweiten Mal aufzuhängen. Der Bezirksrichter 
wohnte dem Vorfall als Zuſchauer bei. Ratcliffe war im De⸗ 


zember 1927 wegen Bankraubes zum Tode verurteilt worden. 


‚SCHNEIDER= FOERSTE, 
OSKAR MEISTER.WERDAU SA. 
(5. Fortſetzung.) 


Der Raum, den die Generalin ihr Boudoir genannt hatte, 
war ſo ſchlicht beſcheiden, daß niemand geahnt hätte, daß 
diejenige, die hier ſeit ſechs Jahren lebte, eine Gräfin von 
und zu Reichenberg geweſen war Nur die Bilder in den 
breiten Rahmen erinnerten an die Vergangenheit. Die 
Möbel garen geſchnitzt und zeigten alle Formen. Auch 
ſtimmten ſie nicht überein. Es waren Biedermeier und Ro⸗ 
koko mit Stücken jüngeren Datums durcheinandergemengt. 
Im erſte Augenblick verblüffte es, aber man gewöhnte ſich 
raſch daran. Es war trotz allem eine gewiſſe Harmonie in 


dem Ganzen zu ſehen. Der General ſetzte ſich in den Stuhl, 


der beinahe die ganze Fenſterniſche einnahm, und ſah nach 
ſeinem Sohne, der ſich mit dem Rücken gegen den großen 
grünen Kachelofen lehnte. : 

Ihn zum Sprechen zu zwingen, das wollte er nicht. Er 
würde reden, wenn er mit ſich fertig war. Das Drängen 
und Preſſen in ſolchen Dingen war zwecklos. 

„Sie betrügt mich, Vater,“ kam es aus dem Dämmer. 

1 General hob ſich aus dem Stuhl: „Deine Frau?“ 


„Ja. 

Es litt den alten Ebrach nicht mehr in ſeiner Niſche. Er 
kam herüber an den Ofen, um ſeinen Aelteſten vor ſich zu 
haben Vom Fenſter bis hierher verſchwamm ihm deſſen 
Geſicht zu ſehr im abendlichen Dunkel: „Haft du Beweiſe7? — 
Ohne Beweiſe — —“ Er ſchnitt mit der Hand durch die Luft 
Es ziſchte, als ob eine Degenklinge aufſurrte: „Mit wem / 
— — Seit wann? — — Wenn du Phantomen nachaehft 
ziehſt du deine eigene Ehre in den Schmutz! 

„Ich fand ſechs Viſitenkarten des Juden Grünfeld in einer 
ihrer Taſchen Alle mit „ergebenitem Gruß und unter: 
tänigſtem Handkuß“. 

„Wer iſt dieſer Grünfeld?“ 

„ & Söhne, das Warenhaus in der Sonnen⸗ 

raße 

Der General ſchüttelte den Kopf. „Sie wird Einkäufe 
gemacht haben dort. Weiter nichts!“ 

„Einkäufe,“ ſagte der Hauptmann, „die mein Gehalt um 
ein Vielfaches überſteigen.“ 

„Man bekommt jetzt derlei auch auf Kredit und monatliche 
Abzahlung.“ 


Ein Schweizer Blaubark 


Peiniger und Mörder der Frauen 


Zürich. Das Züricher Schwurgericht verurteilte zwei 
Landarbeiter wegen Mordes zu lebenslänglicher Haft. 
Der Hauptſchuldige, das Jüngfte Kind einer jehr zahl: 
reichen Familie, iſt erblich ſchwer belaſtet. Die Mutter gab 
ihren Kindern, um Ruhe zu haben, ſchon im zarteſten Alter 
opiumhaltigen Mohntee. Ein Bruder des Angeklagten 
wurde bereits als Jugendlicher wegen Brandſtiftung ver⸗ 
urteilt. Der Angeklagte ſelbſt, der ſchon als Kind wegen 
ſeines Jähzorns berüchtigt war, war dreimal verheiratet. In 
den beiden erſten 55 ließen ſich die Frauen von ihm 
ſcheiden, weil ein Zuſammenleben mit ihm wegen ſeines 
Jähzorns und ſeiner Grauſamkeit unmöglich war. Seine 
dritte Frau wurde eines Tages tot aufgefunden, ſie war 
augenſcheinlich vom Heuboden geſtürzt. „Tod durch Unfall“ 
ſtellte die amtliche Todesurkunde feſt. 


— 


Abſchaffung der gemiſchten Gerichte 
in Schanghai 


Schwierigkeiten zwiſchen der chineſiſchen Regierung und dem 
diplomatiſchen Korps. 

Peking. Zwiſchen dem diplomatiſchen Korps und der 
chineſiſchen Regierung iſt es zu neuen Schwierigkeiten gekom⸗ 
men. Die chineſiſche Regierung erſuchte das diplomatiſche Korps 
Vertreter für Verhandlungen über die Abſchafſung der ge⸗ 
miſchten Gerichte in Schanghai zu entſenden. Das diplomatiſche 
Korps lehnte es aber ab, Vertreter für die Verhandlungen zu 
entſenden, da es für derartige Verhandlungen nicht zuſtändig 
ſei. Der Regierung wurde anheim geſtellt, ſich mit den auslän⸗ 
diſchen Konſuln in Schanghai wegen der beabſichtigten Verhand⸗ 
lungen in Verbindung zu ſetzen. Die chineſiſche Regierung hat 
dieſen Vorſchlag des diplomatiſchen Korps abgelehnt und be⸗ 
ſchloſſen, auf die Teilnahme ausländiſcher Vertreter an den in 
Ausſicht genommenen Verhandlungen zu verzichten. Die gemiſch⸗ 


Schreckens laten einer bulgariſchen Räuberbande 


Seit einiger Zeit hält eine fünfköpfige Räuber⸗ und Mörderbande, die unter 
Uzunoff a die bulgariſche Landbevölkerung in Schrecken. Zuerſt machten die 


ganzen Gerichtskollegiums von ſich reden. Kürzlich hielten 


bekannt wurde. — Der zweite von rechts 


„Bei Grunfeld & Söhne nicht. Man erhält dort etwas 
gegen ſofortige Kaſſa, oder als — Geſchenk Das erſtere iſt 
unmöglich, alſo kommt nur das zweite in Betracht.“ 

Der General ſtellte mit ſeinem Aelteſten ein Verhör an 
und behandelte ihn dabei als Angeklagten: „Biſt du ſtets 
gut und rüdfichtspoll gegen ſie geweſen? Haſt du ihre 

ünſche erfüllt, ſoweit ſie ſich erfüllen ließen? Haſt du ſie 
nicht mit Launen gequält? Mußte ſie in letzter Zeit unge⸗ 


wöhnlich viel entbehren?“ g 

„Vater, du quälſt mich! Ich habe ſtets dein Verhalten 
Mutter gegenüber als Muſter und Vorbild genommen. 
Aber ich habe mit meinem Tun und trotz allem beſten 
Willen nur Mißerfolge gehabt“ ; 

Der General überflog die Geſtalt feines Aelteſten Es 
blieb kein Zweifel, auf welcher Seite die Schuld lag Die 
Augen der ſchönen Schwiegertochter lockten und leuchteten. 
Ihr ganzer Körper blühte, während der Mann neben ihr 
wie im Fieber ausgetrocknet ſchien. Sie ſtand in der Sonne, 
ein Baum voll leuchtender Früchte, der ſich über das Gezäune 
des ehelichen Gartens neigte, hinaus zur Straße, wo die 
große Menge vorüberging Er ſtand drinnen neben ihr und 
ſah ſich wund an ihrem Blühen Der Boden auf dem ſie 
wuchs, war ſein, wie der Stamm, der nach Gottes- und 
Menſchenrecht ſein Eigen war Aber ſie geſtattete auch den 
anderen teilzunehmen an dem, was ihm allein gebührte Der 
General begriff Von den Ebrach hatte noch nie einer Halb⸗ 
part gemacht, wenn es ſich um ſein Weib gehandelt hatte 
Ganz oder gar nicht! 

„Du mußt den Juden zur Rechenſchaft ziehen.“ 

„Mit einer Viſitenkarte als Beweis?“ 

„Es ſind ihrer ſechs — ſagteſt du nicht ſo?“ 

„Ja, ſechs! Ich werde ihn alſo fragen, wenn du glaubt. 
daß es ſo das beſte iſt!“ \ 

„Ja, frage ihn Es ift bitter, wenn man drei Söhne hat. 
die in der Ehe nicht das fanden, was ſie ſuchten Sprich 
nicht. Ernſt! Es werden immer Kontraſte zulammengeitellt 
Das wird ewig ſo ſein, ſo lange die Ehe ein Zufallsobſekt 
bleibt. nur dem blinden Walten des Alltags überlaſſen Auf 
dieſe Weiſe werden die Raſſen die Charaktere die Körper 
die Geiſter durcheinandergewürfelt wie wertloſes Futter, 
das man dem Leben zum Fraße vorwirft. Komm jeßt mit 
mir, die Giesberts zu begrüßen“ 

Er horchte nach dem Hofe, wo der Motor eines Kraft⸗ 
wagens ſurrte Sie gingen die Treppe hinab und kamen 
gerade recht, als Gerda, die ältere der beiden Töchter des 
Generals, aus dem Wagen ſtieg 

Der Hauptmann ſteifte mit einem Ruck beide Schultern. 
Ja, das war ſie! Jeder yon eine Ebrach! Seine Bruder⸗ 
liebe aber hatte ſeit den früheſten Kindertagen Trude gehört, 


Der Landarbeiter nahm bald darauf bei einer Bauen 
frau Arbeit. Eines Tages fand man auch ſie, anſcheine 
vom Heuboden heruntergeſtürzt, tot auf der Tenne und 0 
hier wurde amtlich der Tod durch Anfall beſtätigt. © 
dauerte nicht lange, als ſich der zweite Landarbeiter, 7 
bei der Bauersfrau arbeitete, von Gewiſſensbiſſen getrieb . 
der Polizei ſtellte und erklärte, ſein durch Jähzorn bekann 


Kollege habe ihn, den bis dahin gänzlich Unbeſcholtene 


verführt, die Bäuerin gemeinſchaftlich umzubringen. 3a 


a 


ging man dem Vorleben des anderen Landarbeiters naß 


11 ſich heraus, daß er auch ſeine dritte Frau er 
atte. 
licher Haft verurteilt. 1 
am zweiten Mord für ſchuldig erklärt. 
benslängliche Haft. 


Sein Komplize wurde der Mithi 
Auch er erhielt! 


ländiſchen Diplomatie von der chineſiſchen M 
gierung abgeſchafft werden. { 


Schwere Kämpfe an der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Grenze 


London. Die beiden Orte Dalai⸗Nor und Maud 


ſchuli, in deren Nähe Kämpfe ausgebrochen waren, ſind g 
ergänzenden Mitteilungen aus Mulden durch die Sowie, 
truppen eingenommen worden. Der Einmarſch der Ruſſen 

folgte erſt nach ſehr heftigen Zuſammenſtößen mit größeren Hi 


ſiſchen Armeeteilen, in deren Verlauf die Chineſen ſehr groß, 


Verluſte gehabt haben ſollen. Dio Stärke der beteiligt 
Sowjettruppen wird mit mehr als einer Diviſion angegeben, 5 
mit Tanks, Flugzeugen und moderner Artillerie ausgerüſtet ſih 


— 
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chineſiſches Gebiet über. 


ührung des berüchtigten 
äuber durch die Ermordun 
ſie ſogar einen Zug an und raubten in aller Ruhe 


iſt der Räuberhauptmann Dotſcho Uzunoff. 


der Frau des verkrachten Bankiers und 
reviſors Marbot. 1 


Gerda wirkte in dem tiefen Schwarz des Trauerkleides mit 4 


dem dunklen Flor über dem Autohut wie eine Königin von 
Geblüt Ihre Augen waren rot vermeint. 

Der General nahm die Tochter wortlos in die Arme. 
neigte ihren Kopf gegen ſeine Schulter und ſchluchzte auf. 


Er wurde wegen zweifachen Mordes zu lebensläſf, 


ten Gerichte werden daher ohne Mitwirkung der au 


Auch an anderen Stellen der Front gingen Sowjettruppen 4 


Dotſch, 
eine“ 
alle f 
120 Paſſagiere aus. — Unſere Aufnahme ift das einzige Bild, das der bulgariſchen Polizei von der Räuberbande 


A 


jetzigen Bücere 


2 


. 
4 


Sie 


Der Vater zwang lhre Hand in die feine, und fie ſchob ihr 


Spitzentaſchentuch einen Moment feſt zwiſchen die Zähne. 


Im Flur erſchienen Rita und Max zur Begrüßung. Lore⸗ 
Lies fehlte 


Kleine Kur! von Ebrach kam von der Verwalterwohnung 


herübergeſprungen und umarmte die Schweſter N 


„Lena läßt dich bitten hernach zu ihr zu kommen. Wir 
möchten dich erfuchen, Patenſtelle an unſerem Jungen zu 
übernehmen. Er wurde in der Stunde geboren. in der 
Mutter ſtarb“ 


Gerda küßte ihn, forſchte in ſeinem Geſicht und jeufzte: \ 


Daß doch die Ebrachs niemals ganz zufrieden waren mit 
dem. was ihnen das Leben beſcherte 


ſich wünſchte, und doch fiel ein Schatt 


ganges ſtand 


Ritas und ihr Blick maßen ſich, ließen dann voneinander 
ab und verloren ſich nach den anderen hin. pe 
„Sie hat einen ſcharfen Zug um den Mund bekommen.) 
konſtatierte Nita für ſich, und Gerda Giesbert fand, daß die 
Augen der Schwägerin einen Ausdruck zeigten der dem der 
Sie fühlte inftinktiv 


Halbwelt ſehr nahe verwandt war 
daß hier etwas im Aufkeimen begriffen war. was ſich nich 
mit der Ehre der Ebrachs deckte 
den Bruder darauf aufmerkſam machen. obwohl olche Mah? 


nungen meiſt ſchlecht belohnt wurden \ Au 


Niemand folgte ihr in das kerzenbeleuchtete Zimmer als 


der Vater, der wieder ihren Arm durch den feinen gezogen 


hielt Als fie eintrat en, lag eine Geſtalt vor dem Parade 


bett auf den Knien das Geſicht feit gegen den ſchworzen 


Samt, der tief herabfiel gedrückt Der Körper wurde wie 


im Krampfe geſchüttelt 


Knienden Dann zog er ſie empor und mit ſich fort, hinaus 
aus dem Raum mit feinem Geruch von Verweſung und ver— 
welkenden Blumen Niemand begegnete ihnen auf 
Treppe. Auch der Flur war leer. 

ei FCortſetzung folgt.) 


— 


Auch Marbot war nicht gekommen. ebenſo die 


— 


Kart ſaß hier auf 

einem Herrenhof, den man nur umzutauſchen brauchte, um 
ein Rittergut daraus zu machen Er hatte den Sohn, den er 
über ſeinen Weg. 
Sie ſchob die feuchte Zunge über die vom Weinen ſpröde ae 1 
wordenen Lippen und ſah unwillkürlich zurück nach Ernſt, 
der an der Seite feiner Frau in der Helle des Treppenaufe 


Man mußte nötigenfalls 


Der General ließ den Arm eine! 
Tochter fallen und legte beide Hände auf den Kopf der 


3 


1 
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pleß 


u für welche Steuer der überwieſene Betrag in Anrechnung ge⸗ 
al bracht werden ſoll. 


4 


und Umgebung 


Poſtſparkaſſe und Finanzämter. 

Es mehren ſich wieder die Fälle, wo die Steuerzahler Ueber⸗ 
weiſungen von Steuerbeträgen durch die P. K. O. an die zu⸗ 
ſtändigen Finanzämter vornehmen, ohne dabei aber anzugeben, 


Solcher Ueberweiſungen liegen beſonders 
leitens der Dorfgemeinden bei den Finanzämtern (Urzendy 
Ska rbowe) eine ganze Maſſe vor. Die Finanzbehörden willen 
aber in der Mehrzahl der Fälle bei beſtem Willen hinſichtlich 
der Abbuchung keinen Beſcheid. Rückfragen werden unver⸗ 
meidlich, auch iſt es hier und da bereits dieſerhalb zu recht un⸗ 
erwünſchten Mißverſtändniſſen gekommen. In Zukunft möge 
daher im eigenen Intereſſe der Steuerzahler auf dem für den 


Empfänger (Finanzamt) beſtimmten Poſtabſchnitt genau ver⸗ 


F 
1 


Ben welche Steuer der Abſender des Betrages bezahlt wiſſen 
will. 
Kreisausſchuß. 
Der kommiſſariſche Kreisausſchuß beſchloß für den Kreis Pleß 


5 . außer der Stadt Pleß, Nikolai und Alt⸗Berun den Kommunal⸗ 
„ ſteuerzuſchlag auf die Akziſenpatente für das Jahr 1930 auf 100 


4 
1 0% 


1 79 


Prozent feſtzuſetzen. 
Spenden. 

Für das vom Kreis im Schloß Rudoltowitz errichtete Kinder⸗ 
erholungsheim haben die Gemeinden Gacz 20 Zl., Suſſetz 150 Zl., 
Weſola 130 Zl., Panewnik 14,60 Zl., Pawlowitz 248,50 Zl. ges 
ſammelt. Direktor Zmij in einer Privatſammung 10 Zl., Syref 
Karl in Mokrau 10 Zl., Zogala Ignatz in Koſtuchna 10 Zl., 
Pitlok Georg in Altdorf 5 Zl., die Kreiskommunalkaſſe Pleß 25 


AJZl., die Beamten des Kreisausſchuſſes 112,30 Zl., die Fürſtliche 


Brauerei Tichau 110 Zl., der Verein ſelbſtändiger Kaufleute Pleß 
1% 174 Zl., die Beamten des Landratsamtes 85 Zl., die Schneider⸗ 
% innung Pleß 29 Zl. Der Grundſtock iſt auf 35 632,34 Zl. ange: 


| 


a 


wachſen. 


Geheimnisvoller Fund. 

In den ſpäten Dienstag⸗Abendſtunden fanden Spaziergänger 
auf der „Glückauf⸗Brücke“ einen ſchwarzen Ueberzieher nebſt Hut 
und einer Aktentaſche ſowie einen auf den im Jahre 1902 in Leip⸗ 

dig geborenen Theodor Teronis lautenden Paß. Die Fund⸗ 
gegenſtände wurden der Polizei übergeben, die bald Nachfor⸗ 
ſchungen anſtellte. Am Mittwoch ſuchten Polizei und Feuerwehr 
die Pszezynka ab, ohne jedoch den Vermißten zu finden. Man 
neigt im Allgemeinen der Anſicht zu, daß die Niederlegung der 
Sachen die Verſchleierung einer Angelegenheit ſei. 


Zur Verhinderung von Tierquälerei. 

Zur Verhinderung der vielen zur Anzeige und Kenntnis ge. 
langten Fälle, in welchen Tierquälerei geübt wurde, wird feitens 
des Landratsamtes ein Auszug aus dem Erlaß des Präſidenten 
betreffend den Tierſchutz veröffentlicht. 


Ortsgruppe Nikolai des Verbandes deutſcher Katholiken 


in Polen. 5 
Die obige Ortsgruppe hält Freitag, den 22. November, 
abends 8 Uhr, bei Jankowski im Saale die fällige Monats⸗ 


verſammlung ab. Anſchließend iſt ein Lichtbildervortrag des 


Lehrers Boidol vom deutſchen Kulturbund aus Kattowitz. 


worden 

2.Zlotyſtücke, fandet man jetzt die erſten 20⸗Groſchen⸗Stücke 

als da em im öffentlichen Verkehr vor. 
en 


I} 


Was alles gefälſcht wird. 
Die 20⸗Groſchen⸗Stücke an der Reihe. 


Nachdem die Oeffentlichkeit ſchon genug beunruhigt 
A durch die vielen Fälſchungen das ſilbernen 5⸗ 25 


. e Die Fälſchun⸗ 
nd ziemlich geſchickt nachgemacht, meiſt ſind 5⸗Groſchen⸗ 


Stücke verwendet worden, die einen entſprechenden Nickel⸗ 


— 


1 Karl Sodomann als Vizepräſes, 


9 
N 


Nr 


. Dezember, feftgejekt. 


überzug mit Umprägung erhalten haben. 
81 


Katholiſcher Geſellenverein in Nikolai. 

Die diesjährige Generalverſammlung des kath. Geſellen⸗ 
bereins Nikolai, die am vergangenen Sonntag ſtattfand, eröff⸗ 
nete der Präſes, Oberkaplan Dr. Muza, und gedachte der ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder. Die Versammlung ehrte das Andenken 
durch Erheben von den Plätzen. Nach Abſingen des Kolpings⸗ 


lledes wurde das Protokoll der letzten Sitzung und der Jahres⸗ 


bericht verleſen und unbeanſtandet angenommen. Nach Erſtattung 
des Kaſſenberichts wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die 
Neuwahl des Vorſtandes fand teils durch Alklamation, teils 
durch Stimmzettel ſtatt. Wiedergewählt wurden die Herren 
0 Hugo Poſtawka als Schrift⸗ 
lührer, Felix Kuſch als Liedermeiſter und Dziuba als Bibliothe⸗ 
far, Durch Stimmenmehrheit wurden die Herren Anton Mainka 
als Kaſſenführer, Urbanek zum Senior und Wieczorek, Schier, 
Pogrzeha und Jaſzezyt als Ordner gewählt. Aus der Wahl 
zum Schutzvorſtand gingen die Herren Kulik, 
Gruſchczyl Franz und Dziewior hervor. — Der Tag der dies⸗ 
rigen Weihnachtsgeneralkommunion wurde auf Sonntag, den 
Von der Wohltätigkeitsaufführung, die 
am kommenden Sonntag zugunſten des Kirchenbaues in Piotro⸗ 
wice ſtattfinden wird, wurden die Anweſenden in Kenntnis ge⸗ 
letzt mit der Bitte, zahlreich an der Aufführung teilzunehmen. 


RR A Zu der Diözefan- und Bezirkstagung der kathol. Geſellenvereine 


g des Bezirks Kattowitz, welche am Sonntag, den 1. Dezember, in 
Jalenze ſtattfindet, wurden der Schriftführer und der Senior 
als Delegierte beſtimmt. Nach Bekanntgabe einiger Mitteilun⸗ 
en wurde die Generalverſammlung mit Abſingen des Vereins: 


grußes geſchloſſen. 
Mehr Licht auf dem Poſtamt in Orzeſche. 


1 


Lonkau. 
„ Als Fleiſchbeſchauer für den Bezirk 2 Chelm wurde Otto 
Brudel aus Lonkau beſtäligt und vereidigt. 


Mittel⸗Lazisk. 
Theodor Halski in Mittel⸗Lazisk wohnhaft, beabſichitgt auf 
tem Befik in der Nähe der Stadt Nikolai ein Wohnhaus zu 
n. 


N Alt⸗Berun. 

Das dem Thomas Baron gehörige, in Berun gelegene Grund: 

fick. Blatt XV I 586, beſtehend aus Wieſe und Hof in Größe von 

Ur wird am 10. 1. A um 10 Uhr vormittags in Zimmer 18 des 
leſſet Amtsgerichts verkauft. 


In der „Gazeta Robotnicza“ wurde vor einiger Zeit ein 


Machuletz Paul, 


Intereffante Preſſeprozeſſe 


„Offener Brief“ veröffentlicht, in welchem zum Ausdruck gebracht 
wurde, daß die Schriftleitung des „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ ſich an den Wojewoden zwecks Erteilung einer Subven⸗ 
tion gewandt hätte. Das bewog das Krakauer Blatt, den Autor 
des Artikels in ſchimpflichſter Weiſe zu beleidigen. Der Belei⸗ 
digte, Boleslaus Mieszkowski, ging gegen den verantwortlichen 
Redakteur des „Iluſtrowany Kurjer“ klagbar vor. Der betref⸗ 
fende Redakteur, Jan Stankiewicz, wurde in 1. Inſtanz wegen 
ſchwerer Beleidigung zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. Gegen 


wandelte die Gefängnisſtrafe in 2. Inſtanz in eine Geldſtrafe von 
140 Zloty. 

Verhandelt wurde ferner gegen den Kattowitzer Korreſpon⸗ 
denten desſelben Blattes, Redakteur Joſef Hejnar, in der gleichen 
Angelegenheit. Hejnar erhielt in 1. Inſtanz 10 Tage Gefängnis. 
Das Gericht erkannte in 2. Inſtanz mildernde Umſtände an und 
hob die Gefängnisſtrafe auf. An Stelle der Gefängnisſtrafe iſt 
eine Geldbuße von 100 Zloty zu entrichten. — Es zeigte ſich jeden⸗ 


| 


falls bei der Verhandlung, daß von den Beklagten der Wahr⸗ 
heitsbeweis nicht erbracht werden konnte. 

Unter der Bezeichnung „Tragedja dziecka pſeudomoraliſty“ 
zeigte ſich im Janicki⸗Organ ein Artikel, in welchem Korfanty und 
deſſen Tochter in ſchärfſter Weiſe attackiert wurden. Der Schwie⸗ 
gerſohn Korfantys ſowie Korfanty perſönlich, ſtrengten gegen die 
„Gazeta Slonska“ eine Klage an. Der verantwortliche Redakteur 
dieſes Blattes Z. Skrocki wurde zu der empfindlichen Strafe von 
1 Monat Gefängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Zu⸗ 
dem wurde den Beleidigten eine Entſchädigung von 2 000 Zloty 
zuerkannt. ö 

Gegen dieſes Urteil legte der Redakteur Berufung ein. Der 
Beklagte verteidigte ſich damit, daß er während der Zeit, als der 
fragliche Artikel in der Zeitung Aufnahme fand, nicht in Katto⸗ 
witz verweilte. Nach Durchführung der neuen Beweisaufnahme 
wurde das Urteil der 1. Inſtanz aufgehoben und der verantwort⸗ 
liche Redakteur zu 2 Monaten Gefängnis bei Umwandlung. in 
eine Geldſtrafe von 900 Zloty verurteilt. Zudem iſt an die Be⸗ 
leidigten die Entſchädigungsſumme von 2 000 Zloty zu zahlen. 
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Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 24. November 1929: 
6.30 Uhr: Stille hl. Meſſe für die Parochianen. 
7.30 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt mit Predigt, Andacht 
und Segen. 
9 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt mit Predigt, Andacht 
und Segen. 
10.30 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt mit Predigt, Andacht 
und Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag (Totenfeſt), 24. November: 
8 Uhr: Deutſche Abendmahlsfeier. 
9.15 Uhr: Polniſche Ahendmahlsfeier. 
10.15 Uhr: Polniſcher Feſtgottesdienſt. 
5 Uhr: Deutſcher Feſtgottesdienſt. 


Aus der Voſewodſchaft Schlefien 


Dr. Roſteks Nachfolger 


An Stelle des Geheimen Medizinalrats Dr. Roſtek, hat die 
Leitung der öffentlichen Geſundheitsabteilung der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien der bisherige Kreisarzt des Landkreiſes Katto⸗ 
witz, Dr. Orszulek, übernommen. ö h. 


Beratungsftellen für Lungenkranke 


( In der ſchleſiſchen Wojewodſchaft wurden bis jetzt 12 Bera⸗ 
tungsſtellen für Lungenkranke eingerichtet und zwar befinden 
ih dieſelben in Kattowitz an der ul. Andrzeja, Sprechſtun⸗ 
den täglich von 12—13 Uhr nachmittags, Leitung Doktor Wili⸗ 
mowski. — In Königshütte, an der ul. Wandy 68, 
Sprechſtunden von 8—10 Uhr, vormittags, Leitung Dr. Spy ra. 
— In Ruda ſteht die Beratungsſtelle unter der Leitung des 
Dr. Dzierza und iſt nur am Montag und Donnerstag von 
8—10 Uhr geöffnet. — In Siemianowitz täglich von 9—11 
Uhr, Sprechſtunden unter der Leitung des Dr. Hermann. — 
In Bismarckhütte im Revier, Sprechſtunden von 11—13 
Uhr nachmittags, Leitung Dr. Mierzowski. — In Myslo⸗ 
witz werden Sprechstunden täglich von 10—11 Uhr abgehalten 
unter Leitung des Dr. Otrem ba. — In Schwientochlo⸗ 
witz tägliche Sprechſtunden von 8—10 Uhr vormittags mit Aus⸗ 
nahme des Mittwochs, wo an dem Tage Beſtrahlungen ſtatt⸗ 
finden, Leitung Dr. Heſſek, — In Schoppinitz ſteht die 
Beratnugsſtelle unter der Leitung des Dr. Spiller und iſt 
täglich von 11—13 Uhr geöffnet, — In Rybnik wird die Ber 
ratungsſtelle von Dr. Kehle geleitet und iſt täglich von 15—16 
Uhr nachmittags offen. — In Tarnowitz ſind die Sprech⸗ 
ſtunden nur auf Donnerstag, Freitag und Sonnabend angeſetzt, 
Leitung Dr. Schpil. 


Welche Gründe befreien den handwerkslehrling 
vom Beſuch der Fortbilduns’chule ? 


Es kommt ſehr oft vor, daß Handwerksmeiſter ihre Geſellen 
und Lehrlinge außerhalb des Sitzes ihres Handwerks beſchäfti⸗ 
gen und aus Gründen der Sparſamkeit ihre Leute am Ort der 
| Beſchäftigung übernachten laſſen. Dadurch erwächſt für Lehr⸗ 

linge eine beſondere Schwierigkeit des Beſuches der Fortbil⸗ 
dungsſchule. 


dieſes Urteil legte derſelbe jedoch Berufung ein. Das Gericht ver⸗ 
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Die Wojewodſchaft hat nun auf Grund der verſchiedenen 
Anſichten dahin entſchieden, daß auf Grund einer neuen Ver⸗ 
12 der Beſuch der Fortbildungsſchule, wie folgt, zu regeln 


1. Befinden ſich am Wohnort des Arbeitgebers und am 
Wohnort des Lehrlings je eine Fortbildungsſchule, dann muß 

der Lehrling eine dieſer Schulen beſuchen. 
2. Befindet ſich die Fortbildungsſchule nur an einem Ort, 


dann iſt dieſe Schule zuſtändig für den Lehrling. 


3. Iſt ein Lehrling zeitweiſe in einem Ort beſchäftigt, in 
dem ſich eine ſolche Schule befindet. dann muß er dieſe beſuchen, 
wenn die vorſſbergehende Beſckäftigung drei und mehrere Wochen 
dauern ſoll. Iſt die Beſchäftigung von kürzerer Dauer als drei 
Wochen jo kann der Schüler vom Unterricht befreit werden. Im 
erſteren Falle hat der Lehrling dem Schulleiter eine Beſcherni⸗ 
gung darüber vorzulegen, daß er die Schule ſeines zeitweiligen 
Beſchäftigungsortes bucht hat. Ferner muß er eine Beſcheini⸗ 
gung des Gemeindevorſtandes jener Gemeinde, in der er zeit⸗ 
weiſe beſchäftigt geweſen ift, darüber vorlegen, daß er dort in 
der Zeit pom ... bis . beſchäftigt geweſen iſt In beiden 
Fällen hat der Lehrherr die Schulleitung zu benachrichtigen, 
daß der Schüler außerhalb feines Wohnortes beſchäftigt iſt und 

in der angegebenen Zeit die Schule nicht beſuchen kann. 

4. Iſt der Lehrling zeitweiſe in einem Ort beſchäftigt, in 
dem ſich keine Fortbildungsſchule befindet, dann iſt er für die 
| Zeit dieſer Beſchäft gung vom Schulbeſuch befreit. Bei der Rück⸗ 

kehr in ſeine alte Schule, iſt er verpflichtet, vom Gemeindevor⸗ 
ſtand eine Beſcheinigung vorzulegen, die darüber Auſſchluß gibt, 
daß in dem betreffenden Ort tatſächlich keine Schule vorhanden 


war, ebenſo, daß er dort gewohnt hat. Der Handwerksmeſſter 
80 die Pflicht, die Schulleitung zu benachrichtigen, daß ſein 


Lehrling von ... bis ... in X beſchäftigt war, ſein wird und 
in dieſer Zeit die Schule nicht beſuchen kann. 
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Durch dieſe Verordnung wurden die jtrittigen Fragen ger 
klärt und die Kommiſſion für Geſellenprüfungen kann das Recht 
des Beſuches der Schule nachprüfen, 


Ein Skandal in polniſchen Wirkſchaftskreiſen 


Wie ein polniſches Blatt zu berichten weiß, ſoll der Syndi⸗ 
kus des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats, Direktor Balzer, 
plötzlich ſeines Amtes enthoben worden ſein, weil er in privaten 
Geſchäftsbeziehungen zu der Danziger Eiſenhandelsgeſellſchaft ge⸗ 
ſtanden hat. Sein Privatſekretär hat dieſe Beziehungen ange⸗ 
knüpft und als die Verhandlungen vor dem Abſchluß ſtanden, 
den kompromittierenden Brief ſeines Chefs dem Auſſichtsrat vor⸗ 
gelegt. Gleichzeitig werden Gerüchte verbreitet, daß der mit 
einem Koſtenaufwand von 3 Millionen Zloty vor der Fertig⸗ 
ſtellung befindliche Neubau des Verwaltungsgebäudes für das 
Eiſenhüttenſyndikat an den Harrimankonzern verkauft 
worden ſei. - 


Vorſtandsſitzung des ſchleſ. Gemeindeverbandes 


Der Schleſiſche Gemeindeverband mit dem Sitz in Kat⸗ 
2 hält am Freitag, den 22. d. Mts., nachmittags 12 m 
im Rathaus in Königshütte eine Vorſtandsſitzung ab. uf 
der Tagesordnun ſtehen wichtige Punkte zur Durchberatung, 
u. a. über das Projekt zur eee des Verban⸗ 
des, über die eee e der Schuldiener in 
den kommunalen Schulen, ſowie die Angelegenheit über die 
Ausarbeitung eines Wojewodſchaftsprojektes. 


Abhaltung eines neuen Jachkurſus 

Das ſchleſiſche Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut gibt 
bekannt, daß in den nächſten Ange in en ein neuer 
Fachkurſus für Monteure und Elektriker zwecks Ausbildung 
als Blech⸗ und Metallſchneider, abgehalten wird. Ent⸗ 
ſprechende Anmeldungen nimmt unverzüglich das Inſtitut 
in Kattowitz, ulica Slowackiego 19, in der Zeit von 9 bis 
1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr entgegen. 


Kattowitz und Umgebung 

Heimkehr der Landarbeiter. Man hatte jetzt Gelegenheit, 
auf den Bahnſteigabteilungen die Saiſonarbeiter zu beobachten. 
welche aus Deutſchland nach ihrer Heimat Galizien oder Kon⸗ 
greßpolen zurückkehren. Intereſſant war die Ankunft von über 
120 Landarbeiterinnen aus Bayern, welche mit allen Bedarfs⸗ 
erzeugniſſen verſehen, mit dem Hindenburger Zuge 11.35 ans 
kamen. Wer anbei Gelegenheit hatte, ſich mit dieſen Heimkeh⸗ 
venden zu verſtändigen, konnte wahrnehmen, daß alle ſich be⸗ 
wußt waren, im nächſten Jahre unbedingt, infolge des Elends 
in ihrer Heimat, ihrem weiteren Beruf in der deutſchen Land⸗ 
ſchaft nachzugehen. 

Beendigung der Kartoffelverteilung im Landkreis. Die Zus 
weiſung der diesjährigen Winterkartoffeln an die Arbeitsloſen 
und Ortsarmen im Bereich des Landkreiſes Kattowitz iſt in⸗ 
zwiſchen beendet worden. Insgeſamt 2000 Tonnen Kartoffeln 
gelangten zur Verteilung. ö 

3 Verkehrsunfälle. Auf der ul. Krakowska im Ortsteil Za⸗ 
wodzie kam es zwiſchen dem Halblaſtauto Sl. 3677 und dem 
Radfahrer Johann Duſze aus Wygielkow, Kreis Chrzanow, zu 
einem Zuſammenprall. Der Radler wurde vom Rade geſchleu⸗ 
dert und am Kopf verletzt. Es erfolgte eine Ueberführung in 
das Barmherzige Brüderkloſter in Bogutſchütz. — Beim Ueber⸗ 
queren der Straße wurde auf der ul. Wojciechowskiego in Za⸗ 
lenze von einem Perſonenauto die 6 jährige Eliſabeth Kroczek 
angefahren und verletzt. Nach Erteilung der erſten ärztlichen 
Hilfe wurde das Mädchen nach der elterlichen Wohnung ge⸗ 
ſchafft. — Infolge eigener Schuld ſtürzte auf der ul. Katowicka 
in Domb der Thomas Sz. aus Zalenze in den Straßengraben, 
wobei er erhebliche Verletzungen davontrug. Wie es heißt, ſoll 
Sz. an dem fraglichen Tage betrunken geweſen ſein. 

Eine goldene Damenuhr geſtohlen. Aus der Wohnung ſtahl 
zum Schaden der Händlerin Frieda Badrian aus Kattowitz, ein 
Er ar Täter eine goldene Damenuhr im Werte von 100 

oty. 

Ein geriebener Gauner. In dem Schuhwarengeſchäft des 
Kaufmanns Karl Binder in Kattowitz erſchien eine Mannes⸗ 
perſon, welche 3 Paar Schuhe im Werte von 170 Zloty kaufte. 
Der Käufer zahlte mit einer 20⸗Dollarnote. Erſt ſpäter wurde 
feſtgeſtellt, daß es ſich um ein Falſifikat handelt. Der Täter 
konnte nicht ermittelt werden. { 

In jeiner Wohnung beſtohlen. Dem Maximilian Helbrich 
ous Zalenze, ul. Wojciechowskiego 36, wurde aus ſeiner Woh⸗ 
nung ein Militärmantel im Werte von 150 Zloty, ſowie die 
Legitimationskarte und verſchiedene Militärpapiere geſtohlen. 
Als Dieb kommt ein gewiſſer Peter K. aus Lerby, Kreis Lubli⸗ 
nitz, in Frage. 


Königshütte und Umgebung 

elbſtmordverſuch. Der frühere Polizeiwachtmeiſter Daniſch 
von der Mielenckiſtraße verſuchte durch Einnahme von Lyfol 
aus dem Leben zu ſcheiden. Im bewußtloſen Zuſtande wurde er 
es Spital transportiert. Der Beweggrund iſt bisher unbe⸗ 
annt. ; 

Heute wird alles geſtohlen. Was heute nicht niet⸗ und nagel⸗ 
feſt iſt, wird geſtohlen. So wurde auch dem Möbelkaufmann 
Fröhlich aus dem Hausflur an der ul. Wolnosci 49 ein neues 
Vertikow geſtohlen, im Werte von 180 Zloty. Nach den bisgeri⸗ 


gen Nachforſchungen wurde als Täter ein gewiſſer J. N. von der 
ul. Styczynskiego 41 feſtgeſtellt. 

Es fängt ſchon wieder an. Ehe ſich ein gewiſſer Roman 
Rzychon verſehen hatte, erleichterte ihn ein Gauner um 200 Zl. 
im hieſigen Poſtamt. Trotz allen Lamentierens konnte der Dieb 
nicht ausfindig gemacht werden. 

Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Täter drangen in der Nacht 
in den Stall des Johann Scholtyſſek an der ul. Ki. Ga⸗ 
leckiego 12 ein, entwendeten zwei Gänſe und eine Ente im Werte 
von 60 Zloty und verſchwanden damit unerkannt. Im Laufe der 
Unterſuchung wurde ein gewiſſer V. H., 19 Jahre alt, feſtge⸗ 
nommen. 

Verſchiedenes aus Chorzow. Im vergangenen Monat waren 
nach einem Zuwachs von 105 Perſonen in der Gemeinde 13 990 
Einwohner vorhanden. In dieſer Zeit waren zu verzeichnen: 
Geburten 25, Ehen wurden 17 geſchloſſen, Sterbefälle 17, zuge⸗ 
zogen ſind 157, verzogen 60 Perſonen. — Ein neuerbautes Wohn⸗ 
haus wurde ſeinem Zweck übergeben, wodurch 28 Stuben und 
Küchen, 13 Zweiſtuben und Küchen, 5 Dreiſtuben und Küchen. 
und 4 Vierſtuben und Küchen bezogen werden konnten. 

Der tägliche Autounfall. In der Ausfahrt der ulica Dwor⸗ 
cowa nach der ulica Wolnosci, fuhr das Auto Sl. 4053 in die 
vom Poſtamt kommende Straßenbahn hinein und wurde ſchwer 
beſchädigt. Leichtere Beſchädigungen erlitt die Straßenbahn. 
Zum Glück ſind Menſchenleben nicht zu Schaden gekommen. 

Tot aufgefunden. Aufsdem Boden des Hauſes an der ulica 
Wandy 49 wurde ein gewiſſer Johann Kojma tot aufgefunden. 
Die Todesurſache ſoll Herzſchlag infolge Alkoholvergiftung ſein. 
Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

Meſſerſtecherei. Vorgeſtern gerieten der Georg Linke aus 
Königshütte und der Georg Czapla aus Bismarckhütte in Streit. 
Zur Bekräftigung zogen beide Streitenden ihre Meſſer und be⸗ 
arbeiteten ſich derart, daß ſie ins Lazarett transportiert werden 
mußten. 

Ueberfall. Unbekannte Täter überfielen in der Nacht auf 
dem Nachhauſewege in der Nähe des Hüttenteiches einen gewiſ⸗ 
ſen J. K. und hatten ihm mit einem harten Gegenſtande meh⸗ 
rere Verletzungen beigebracht. Es wird angenommen, daß es 
ſich um einen perſönlichen Racheakt handelt. Die Polizei hat 
eine Anterſuchung eingeleitet. 

Er wollte zu billigen Betten kommen. Die Königshütter 
Polizei nahm einen gewiſſen S. J. feſt, weil er ſich von der 
Eiſenkonſtruktionsfirma an der ulica Katowicka mehrere Betten 
angeeignet hat. 

Einbruchsdiebſtahl. Die Polizei in Königshütte nahm den 
arbeitsloſen M. P. feſt, weil er in einen Neubau in Klimſa⸗ 
wieſe eingedrungen war und daſelbſt entwendet hat: zwei Ar⸗ 
beüteranzüge, 7 Kilo Delfarbe und 21 Pinſel im Werte von 125 
Zloty, zum Schaden eines gewiſſen Karl Kuczera in Kattowitz. 


Siemianowitz und Umgebung 

Muß das immer ſo ſein? Bei einer Hochzeitsfeier in Bytkow 
kam es zu dem ſonſt nicht immer üblichen Krach. Dabei erhielt 
der Schloſſer K. von Ficinusſchacht einen derartig ſtarken Meſſer⸗ 
ſtich in den Kopf, daß er ins Lazarett nach Siemianowitz einge⸗ 
liefert werden mußte, wo er nach einer faſt Jſtündigen Operation 
außer Lebensgefahr geſetzt werden konnte. Die Täter ſind durch 
die Bytkower Polizei geſtellt. 


Lublinitz und Umgebung 

Diebſtahl. In dieſen Tagen wurde dem Vinzent Nieſlony 
aus Kokotka aus den Bienenkörben 25 Pfund Honig geſtohlen 
und dabei Bienenſchwärme vernichtet. Dieſer Handlung verdäch⸗ 
tigt, ſind der Emanuel Kazuk, Nikolaus Schweda und Gerhard 
Poloczek aus Kokotka. 


Tarnowitz und Umgebung 

Radzionkau. 
Lokomotivführer Paſternak auf dem Eiſenbahnterrain eines über⸗ 
fahrenen Mannes gewahr. Die herbeigerufene Polizei ſtellte feſt. 
daß es ſich um den 28jährigen Johann Wlochowiecz aus Tarno⸗ 
witz handelt. Die Leiche wurde ins Leichenhaus nach Radzionkau 
geſchafft. Die Urſache in dieſem Falle konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 
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Gleichzeitig offeriere ich 


Prima Lagerbier in Flaschen zu / ltr. ZI 0.35 
8 0.50 und 8 
77 77 77 77 77 N, 9.99 1.00 Wahren Erlebniſſe 
„ Malzbier „ „ wlan „ 0.30 N 
55 35 77 „ 1 „ „, „ 043 zu haben im 
77 77 32 72 Lil 7 7 * 0.90 
„ Tenczynek Porterbier Flasche „ 0.60 


Für Gastwirte entsprechenden Rabatt. 


(Leichenfund.) Am 16. d. Mts. wurde der 


Meiner geehrten Kundschaft von Pszezyna u. Umgebung 
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mit dem heutigen Tage mein 
Ringgeschäft in mein Neubau ul. Glowackiego veılegt habe. 


Prompte und reelle Bedienung wird zugesichert. 


Ferdinand Themann 


Zum 5-Uhr-Tee 


Band XII 


Preis 9.— Zloty 
bekommen Sie im 


jeden Donnerstag neu! 


„Anzeiger für den Kreis Pieß” 


Münchner Illustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 
„Anzeiger für den Kreis Pleſs“ 


Mounflaſſeftzierung det oberſchleſtchen Fußballvereine 


Schaffung einer Ligaklaſſe? — Reorganisation auf alle Fälle notwendig 


8. Schon ſeit der Trennung der beiden Landesgebiete Pol⸗ | 
niſch—Deutſch⸗Oberſchleſien, kränkelt die Fußballbewegung in 
Oſtoberſchleſien an einer geſunden, vorteilhaften Klaſſeneintei⸗ 
lung. Faſt in jeder Generalverſammlung wurde die Frage der 
Neueinteilung der Fußballvereine erörtert, ohne daß jedoch ein 
richtiges Problem herausgefunden worden wäre. Immer und im⸗ 
mer wieder haben ſich am Schluß der Verbandsſpiele, bezw. bei 
der Verkündigung der Abſtiegskandidaten, Mängel erwieſen, die 
zu Reibereien zwiſchen den Klubs einerſeits und dem Verbande 
andererſeits Anlaß gaben. Etliche Male mußten Beſchlüſſe umge⸗ 
ſtoßen werden, da die Klagen nicht enden wollten. In guter Er⸗ 
innerung verblieben noch die vielen, zweckloſen Qualifikations⸗ 
ſpiele, die für ſo manchen Verein von großem Nachteil waren. 
Von Jahr zu Jahr ho'fte man auf eine Beſſerung in der Klaſſen⸗ 
einteilung, doch vergebens, anſtatt vorwärts, ging es ſichtlich rück⸗ 
wärts. Noch betrübter wurde der Zuſtand, als nach der Schaffung 


der Polniſchen Landesliga drei führende Vereine, wie der 
„1. F. C.“ Kattowitz. „Ruch“ Bismarckhütte und „Slonsk“ 


Schwientochlowitz aus der oberſchleſiſchen A⸗Klaſſe ausſchieden 
und der Landesliga beitraten. Aus dieſem Grunde mußte wieder 
eine Reorganiſation durchgeführt werden, jedoch mit dem Nach⸗ 
teil, daß die Spiele um den oberſchleſiſchen A⸗Klaſſenmeiſter nicht 
mehr ſo zugkräftig waren. Aber nicht nur finanziell war eine 
Einbuße feſtzuſtellen, ſondern auch ſpieleriſch iſt ein Rückſchlag ein⸗ 
getreten. Wie groß die Nachteile waren, das werden wohl die 
führenden Vereine am beſten wiſſen. Nur ſpärlich waren die Zu⸗ 
ſchauermaſſen, die die Sportplätze bei den Meiſterſchaftsſpielen 
aufzuweiſen hatten. Sichtlich verminderte ſich das Können bei 
den Mannſchaften, ſo daß man von einem regulären Rückgang der 
heimiſchen Fußballkunſt ſprechen konnte. Die unendlich lange 
Verbandsſpielſaiſon iſt einem direkt über geworden. An eine 
Wendung hoffte man, als bei einer Jahresvollverſammlung der 
Beſchluß gefaßt wurde, die A⸗Klaſſe in jedem Jahre zu vermin⸗ 
dern, ſo daß in kurzer Zeit dieſe auf acht Klubs zuſammenſchmel⸗ 
zen ſollte. Doch auch da blieb es nur beim Beſchluß. Der K. S. 
„Slonsk“ Schwientochlowitz, der von der Landesliga abfiel, mußte 
der A⸗Klaſſe eingereiht werden, und zwar dem Königshütter Be⸗ 
zirk. Da jedoch der Wunſch geäußert wurde, in beiden Bezirken 
die Zahl der Vereine auf einer Stufe zu halten, ſo wurde von 
einem Atitieg des Tabellenletzten des Kattowitzer Bezirkes Ab⸗ 
ſtand genommen. Alſo mithin wurde die genannte Gruppe nicht 
kleiner, ſondern größer. Ein Etfolg aus den diesjährigen Ver⸗ 
bandsſpielen war weder ſpieleriſch noch finanziell zu verzeichnen. 
Endlich ſind nun dieſe beendet worden und wieder ſteht man vor 
einer Umwälzung des augenblicklichen Spielſyſtems, da, wie ver⸗ 


Veet 


Kattowitz — Welle 108, 7. 
Freitag. 12.05 und 16.20: Schallplattenmuſik. 
trag. 17.45: Von Warſchau. 19.05: Vorträge. 20.15: Symphonie⸗ 
konzert der Philharmonie. 23.00: Vortrag in franz. Sprache. 
Sonnabend. 12.05 und 16.20: wie vor. 17.10: Kinderſtunde. 
19.30: Vorträge. 20.90: Operettenübertragung aus Warſchau. 
Warſchau — Welle 1411. 
Freitag. 16.15: Schallplattenmuſik. 20.05: Muſikaliſche Plau⸗ 
derei. 20.15: Symphoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 
Sonnabend. 12.05 und 16.15: Schallplattenkonzert. 
Vortrag. 17.45: Kinderſtunde. 18.45: Verſchiedene Berichte. 
20.30: Operette von Jean Gilbert: „Prinzeſſin Olala“. 22.00: 
Die Abendberichte. 23.00: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 19,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 


ri 
17.15: Vor⸗] Funkwerbung *) und Sportfunk. 


TE 418 
Wahren Geſchich en 
Wahren Erzählungen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß. 


A Größte illustrierte 
i Wochenschrift 
des Kontinents 


u 
Zu haben bei: } 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
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in verſchiedenen Größen und Muſtern 
bekommen Sie in größter Auswahl im 


17.15: | 10.05: Uebertragung aus Gleiwitz: Abendmuſik. 


Breslau W He 325. Büchern. 


12.20—12.55: Konzert für Verſuche den nächſten Tag. end 
20.30: Abendunterhaltung mit Käte Mann und Robert Koppel 


loutet, die beiden Landesligavereine „1. F. C.“ Kattowitz und 


„Ruch“ Bismarckhütte aus der Liga ausſcheiden werden und der 


A⸗Klaſſe eingereiht werden müſſen. Man wird alſo wieder nicht 
die A⸗Klaſſe vermindern, ſondern vergrößern müſſen. 

Schon oben wurde erwähnt, wie nachteilig eine Vergrößerung 
der A⸗Klaſſe iſt. 
hoben. Man vergleiche nur die Vereine von Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien mit denen des deutſch⸗oberſchleſiſchen Teiles. Muß da nicht 


offen zugegeben werden, daß die dortigen Klubs ſportlich, ſowie 
j Die großen Fort⸗ 
ſchritte reſultieren nur davon, daß die höchſte Spielklaſſe dort die 
Dieſe acht Vereine 
ſptelen unter ſich den Bezirksmeiſter aus und da ſämtliche Klubs 
im Können ſo ziemlich gleich ſtark ſind, ſo ſind die Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele durchweg alle ſpannend und zugkräflig. Von mehreren tau 
ſend Zuſchauern werden die Fußballpläße umlagert, die faſt in 
jedem Punkttreffen guten Sport geboten bekommen. Und iſt das 
nicht das beſte Werbemittel für unſeren ſchönen Fußballſport? 
Könnte nicht in Polniſch⸗Oberſchleſien dasſelbe Syſtem eingeführt 
Nicht nur die Spielſtärke würde ſich dadurch heben, 
aber auch finanziell würden die Vorteile recht groß ſein, da die 
Spiele ſoviel wie mit gar keinen Unkoſten verbunden ſind. Und 
welcher Fußballverein wünſchte ſich denn keinen beſſeren Stand? 

Gewiß werden die kleineren Vereine gegen dieſes Problem 
ſein, aber beſteht denn für ſie nicht dieſelbe Aufſtiegsmöglichleit? 
Der Meiſter der dann weiter gruppierenden A⸗Klaſſe rückt jedes 
Jahr in der Liga hinauf, wofür der Tabellenletzte in die Klaſſe 
Dadurch würde man endlich eine beſtändige und 
Ich will 
hier nicht die Vereine nennen, die für die Ligaklaſſe in Frage 
kommen würden, ſelbſtverſtändlich müßten diejenigen bevorzugt 
werden, die in den letzten Meiſterſchaftsſpielen die Spitze in der 
Sollten ih Mißſtimmigkeiten ergeben, 
jo könnte man hierfür 10 Vereine wählen, doch müßte in zwel 
Jahren die Liga inſofern auf 8 Vereine reduziert werden, daß in 


finanziell weit beſſer ſtehen als die hieſigen? 


Ligagruppe, aus nur acht Vereinen beſteht. 


werden? 


„A“ abrutſcht. 
in allen Teilen erfolgbringende Einſtellung ſchaffen. 


Tabelle errungen haben. 


dieſen Jahren zwei Klubs abfallen und nur einer heraufrückt. 


Wie verlautet, ſollen ſchon einige Vereine darin Schritte un⸗ 
ternommen haben mit dem Erfolge, daß keiner von den in Frage 
kommenden Vereine gegen dieſen geſunden Vorſchlag wäre. Frag? er 
lich iſt es nur, ob der Verband dieſer guten Sache zuſtimmen 


J 


Keinesfalls wird dadurch die Spielſtärke ge? 


an 


wird. Sollte dieſer aber nicht füt eine Geſundung des kränkeln⸗ ei 


den Fußballſportes ſein? Bei der im Januar ſtattfindenden he 
enörter 


neralverſammlung wird wohl dieſer Vorſchlag näher 
werden. 


13 20 Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. *) 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonntags). 
bericht laußer Sonnabends und Sonntags). 


22.30—24.00: Tanzmuſik lein 
bis zweimal in der Woche). 


*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk 
ſtunde A.⸗G 

Freitag. 16.00: Stunde der Frau. 16.30: Suiten. 17.30 
Kinderzeitung. 18.00: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochen 
ende“. 18.15: Uebertragung aus Gleiwitz: Philoſophie. 18.407 


19.05: Wettervorherſage für den nächſten Tag 
20.05: Hans 
20.30: Heitere Arien. 21.00 
22.35 24.00: Tanzmuſik. 
17.25: Die Film 
18.05: Stunde mi 


Heimatkunde. 


Bredow⸗Schule, Naturwiſſenſchaft. 
Symphonie. 20.10: Abendberichte. 

Sonnabend. 16.00: Unterhaltungskonzert. 
der Woche. 17.55: Zehn Minuten Eſperanto. 
18.30: Uebertragung von 
Hans Bredow⸗Schule, Sprachkurſe. 
bild und der deutſche Idealismus. 
19.20: Abendmuſik. 


22.10: Die Abendberichte. 22.95: Handelslehre. 


* 


heißt ein neues unterhaltsames Ullstein-Sonder- 
heft. Außer den alterprobten Kreuzwort- und 
Silbenrätseln weiß dieser Tausendkünstler im 
Rätselaufgeben zahlreiche neue Mitte! zum Zeit- 
vertreiben: Irrg rten, Brief-Geheimnisse, Ge- 
schüttelte Zitate, allerlei Denksport — genug, um 
auch die längste Bahnfahrt zu verkürzen und 
Langerweile den Garaus zu machen. Für 75 Pfg. 
erhältlich bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


der Deutſchen Welle Berlin! 
18.55: Das techniſche Welt⸗ 
19.20: Wettervorherſage füt 
20.05: Der Laie fragt. 


| „Anztser für ien Kreis Bleß“ıQnleateinbiefer detung haben et den ten GB! 


13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funke) 
15.20—15.35: 
und Preſſenachrichten 
17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis? 
19,20: Wetterbe⸗ 
icht. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, 
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3 Ye Die Batikaniſche Botjchaft deim Quirinal eröffnet 
r beim Quirinal, Monſignore Borgoncini⸗Duca, der an dem Abſchluß des Vertrages zwiſchen dem Heiligen 


und der italieniſchen Regierung hervorragenden Anteil hat, in der neueröffneten Nuntiatur vor dem erſten großen diploma⸗ 
tiſchen Empfang. 


Die ruſſiſchen Frauen werden militarifiert 
In Somjetrukland wird auch die weibliche Bevölkerung kriegs mäßig ausgebildet. Regelmäßig finden militäriſche Uebungen für 
Frauen und Mädchen ſtatt, die im Kriegsfalle gemeinſam mit den Männern in der Feuerlinie kämpfen ſollen. — Das Bild zeigt 
; ruſſiſche Frauen aus dem Donezbecken bei Schießübungen. 


Vom Heimwehraufmarſch in Graz 

Am 11. Jahrestag der Gründung des neuen Oeſterreich hatten ſich in Graz über 20 000 Heimwehrleute aus Kärnten und der 

Steiermark verſammelt, um in einer Kundgebung für den Heimwehrgedanken einzutreten. — Links: Der Feldgottesdienſt der 
Heimwehren. Rechts: Vorbeimarſch der Heimwehrleute vor dem Bundesführer. 


1 Helene Böhlau 
. Schriftſtellerin, die namentlich durch ihre „Rats⸗ 
Igeſchichten“ in weiteſten Kreiſen bekannt geworden iſt, feierte 
am 22. November ihren 70. Geburtstag. 


— ———————— — — — ů m n rere 


Infolge häufiger Sandſtürme und Verwehungen 1010 
Eröffnung zu den wichtigſten internationalen Schif 


der Suezkanal, der ſeit ſeiner vor genau 60 I 
1 ahrtswegen gehört, dauernd gebaggert werden. > 1 25 1 5 
eine Rieſenbaggermaſchine bei der Ar 


Rundfunkkommiſſar Dr. Bredow 
50 Jahre alt 


Der Schöpfer des Rundfunks in Deutſchland, Staatsſekretär 
a. D. Dr. Hans Bredow, begeht am 25. November ſeinen 50. 
Geburtstag. Dr. Bredow erhielt ſeine Ausbildung auf der 
Univerſität Kiel und auf dem Polytechnikum Köthen. Nach 
längerer Tätigkeit in der A. E. G. und in der Telefunken⸗ 
Geſellſchaft wurde er 1919 zum Staatsſekretär im Reichs⸗ 
poſtminiſterium und im Jahre 1927 zum Reichsrundfunk⸗ 
kommiſſar ernannt. Um die Organiſation des deutſchen 
erdienſte erworben. 


Funkweſens hat ſich Dr. Bredow große 


Otto Keinath 


der bekannte Wiriſchaftler, der in ſeiner Eigenschaft als Ger 
ſchäftsführendes Präſidalmitglied des Zentralverbandes des 
Deutſchen Großhandels und als Mitglied des Reichswirtſchafts⸗ 
rates beſonders hervorgetreten iſt, vollendete am 2. November 
das 50. Lebensjahr. (Spezial zeichnung nach dem Leben.) 


Der Leiter 
des holländiſchen Kunſtſeide⸗Konzerns 
Dr. Hartogs, iſt aus dem Vorſtand der „Alu“ (Algemeene 
Kunſtzijde Unie, die durch die Vereinigung von Enka und 
Vereinigten en Auf eat bel gebildet wurde) ausgeſchie⸗ 
den und in den Auſſichtsrat beider Geſellſchaften eingetreten. 


Baggerarveiten im Suez- Kanal 


as Bil 


* 
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eit im Suezkanal. eig 
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Iſt es ein Zufall, daß gerade gegenwärtig das Che: 
problem zu jenen Fragen gehört, die in der geſamten 
zivilifierten Welt unter Anteilnahme aller Volkskreiſe 
leidenſchaftlich erörtert werden? Wer hinter derartigen 
Zeiterſcheinungen die gewaltigen techniſchen, wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Umwälzungen einer ungewöhnlich 
entwicklungsbelebten Epoche als treibende Kräfte erkennen 
kann, wird dies verneinen. Es iſt nur folgerichtig, daß 
der Menſch, der im Zeitalter der Mechaniſierung gewahr 
wird, wie hart und unvermittelt die Gegenſätze der 
materiellen und der ſeeliſchen Forderungen nebenein— 
ander ſtehen, ſtutzt und nach Mitteln ſucht, dieſe unheil⸗ 
bergende Kluft zu überbrücken. Daß dabei die Ehe als 
die wertvollſte und am meiſten gefühlsbetonte menſchliche 
Schickſalsgemeinſchaft in den Mittelpunkt der Betrach⸗ 
tungen rückt, iſt nicht zu verwundern. Berufene und Un: 
berufene unterſuchen die Urſachen der „Ehekriſe“ und 
wollen neue Wege zu neuen Formen der Verbundenheit 
von Mann und Frau weiſen. Der Vorſchläge zur Heilung 
„leidender Ehen“ ſind ſo viele, daß ſie an dieſer Stelle 
nicht beſprochen werden können. 

Was man aber faſt ſtets vermißt, iſt die Be⸗ 
leuchtung der Frage, die doch logiſcherweiſe an den Anfang 
aller hierher gehörenden Überlegungen zu ſtellen iſt: 
Wie finden ſich die Schickſalsgenoſſen, die nach menſchlicher 
Vorausſicht die größte Gewähr für eine glückliche und 
harmoniſche Ehe bieten? Es iſt doch ohne weiteres ver: 
ſtändlich, daß die Wahrſcheinlichkeit für das Zuſtande— 


4. 


Das Heimatsblatt knüpft das Band 
zwiſchen dem heiratsfähigen Mädchen. 


kommen eines ſolchen glücklichen Lebensbundes um ſo 
größer ſein muß, je mehr es gelingt, die Wahl des 
Partners vom blinden Spiel des Zufalls unabhängig zu 
machen. 


Worauf kommt es an? Paſſen ſollen ſowohl die 
perſönlichen Eigenſchaften als auch die äußeren Bedin⸗ 
gungen. Viele, die Sinn und Neigung zur Ehe haben, 
finden bedauerlicherweiſe nicht den geeigneten Lebens— 
gefährten. Dies kann nur daran liegen, daß es — ein 
ſeltener Fall — entweder einen paſſenden Gefährten nicht 
gab oder daß er nicht gefunden wurde. Das letztere iſt 
wahrſcheinlicher, denn jederzeit gibt es Millionen heirats: 
fähiger Menſchen, in jedermanns Umgebung mindeſtens 
einige hundert. Nur finden ſich die füreinander Be⸗ 
rufenen häufig nicht. Auswahl und Treffmöglichkeit 
ſind zu gering, jo daß es vorkommt, daß Menſchen in der 
für eine Eheſchließung günſtigſten Zeit kaum ein paar 
Dutzend Angehörige des anderen Geſchlechts kennen⸗ 
lernen, mit denen eine Heirat ernſthaft in Betracht kommt. 


Dieſer unbefriedigende Zuſtand, unbefriedigend ſo⸗ 
wohl in ſeeliſcher als auch in materieller Hinſicht (wenn 
man das geſpeicherte Glücksgefühl einer größtmöglichen 
Menge von Menſchen als bedeutſame wirtſchaftliche 
Energiequelle anerkennt) ſcheint ablöſungsreif. Daß ſich 
dieſe Erkenntnis langſam, aber merklich durchzuſetzen be⸗ 
ginnt, wird durch die Tatſache der zunehmenden Bean: 

ſpruchung von Heiratsanzeigen belegt. Noch bis vor 
wenigen Jahrzehnten waren die Vorurteile gegen die 
Gattenwahl auf dem Wege über die Zeitung ſo allgemein, 
daß die auf dieſe Weiſe zuſtande gekommenen Ehen nur 
einen ganz unbedeutenden Bruchteil der Geſamtzahl aus⸗ 
machten. Inzwiſchen hat ſich aber, von den Städten aus⸗ 
gehend, allgemein eine fühlbare Wandlung der An⸗ 
ſchauungen vollzogen. Mehr und mehr überwinden 
heiratsluſtige Menſchen die Scheu vor dem Inſerat, dieſer 
„Flucht in die Öffentlichkeit“. So verſchiedentlich die 
Beweggründe hierfür ſind, ſo ſpiegeln ſie doch alle die 
beſonderen Verhältniſſe der Gegenwart wieder. 

Da ſind einerſeits die Anläſſe rein materieller Art. 
Die anhaltende und drückende Wirtſchaftskriſe der 


DIE WACHSENDE BEDEUTUNG DER HEIRATSANZEIGE. 


Je ernfter man die Ehe nimmt, deſto beſorgter wird 
man ſein, durch eine geſunde Eheanbahnung ihr Funda⸗ 
ment zu ſtärken. Die Kulturmiſſion, die die Zeitung auf 


dieſem Gebiete erfüllt, beſitzt heutzutage eine größere 
Bedeutung als je. 


Nachkriegszeit erſchwert den Eheaufbau beträchtlich. Viele 
Eltern, die ſonſt in der Lage geweſen wären, ihren 
Töchtern eine reichhaltige Ausſteuer, vielleicht ſogar 
eine Barmitgift auf den Weg zu geben, haben ihr Ver⸗ 
mögen in der Inflation eingebüßt. Die Wohnungs⸗ 


not ſetzt ebenfalls der Gründung eines eigenen Haus⸗ Imi 
ſtandes erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Die Zahl der 


berufstätigen Frauen, die infolge ihrer Be⸗ 
ſchäftigung der Zeit für Geſelligkeit ermangeln, iſt 
geſtiegen. Dabei iſt der Frauenüber ſchuß infolge 
des Krieges außerordentlich hoch, eine Erſcheinung, die 
dafür verantwortlich iſt, daß nunmehr auch die Heirats⸗ 
luſtigen weiblichen Geſchlechts aus der für ſie bis dahin 
laut Überlieferung vorgeſchriebenen Zurückhaltung her⸗ 
austreten und nicht mehr ſtill auf „das große Glück“ 
warten, ſondern ſich anſchicken, es ſelbſt zu ſuchen. 
Schließlich haben auch die Zeitläufte eine in ihrer Be: 
deutung nicht zu unterſchätzende Bevölkerungs- 
wanderung und »umſchichtung mit ſich gebracht. Wie⸗ 
viele mußten infolge der Neuordnung der Landkarte 
ihre Heimat verlaſſen, kamen nach Orten, an denen ſie 
ziemlich vereinſamt leben und keinen Anſchluß an die 
bodenſtändige Bevölkerung finden. A 
Es leuchtet ein, daß unter dieſen Umſtänden der 
Heiratsanzeige eine weſentlich erhöhte Bedeutung bei der 
Suche nach dem paſſenden Ehegefährten zu⸗ 
kommt. Auf der anderen Seite aber —, und 
„das ift kein Widerſpruch, ſondern eine aus der 
DEN 


.. und dem Landsmann in weiter Ferne. 


zeitgeſchichtlichen Entwicklung heraus zu begreifende Er— 
ſcheinung —, wächſt die Zahl derjenigen, die in der Ehe 
nur das Ideale ſehen und die deshalb den Lebenskame⸗ 
raden nicht innerhalb ihrer nächſten, engbegrenzten Um⸗ 
gebung nur nach Geſichtspunkten der Zweckmäßigkei 
ſuchen, ſondern mittels Anzeige ſich ſozuſagen „an alle“ 
wenden, gleichſam, als ob ſie einen Funkſpruch in die 
Welt ſendeten: „Wo iſt der Menſch, mit dem ich die von 
mir erſehnte harmoniſche Ehe ſchließen kann?“ 

Gewiß, es gibt Heiratsvermittler, es hat ſie faſt zu 
allen Zeiten gegeben. Aber abgeſehen von der Ber: 
wandtenvermittlung iſt es damit eine heikle Sache. Das 


Intereſſe des gewerbsmäßigen Vermittlers ift natürlich ir 


erſter Linie auf die Proviſion gerichtet und deshalb iſt es 


ganz erklärlich, daß er ſich vorzugsweiſe den Geldheirate 


zuwendet. Man iſt auch hier und da dazu übergegangen, 
Vereine zur Organifation des Sichkennenlernens ins Leber 
zu rufen. Indeſſen iſt es nicht jedermann gegeben, fie, 
mit ſolchen Einrichtungen anfreunden zu können. 

Da weiſt die Heiratsanzeige denn doch handgreiflich 
Vorteile gegenüber den erwähnten Verfahren auf. Sie 
bietet zunächſt die Möglichkeit der Anonymität. Man 
inſeriert unter einem Kennwort und nicht eher braucht 
man mit ſeinem Namen hervorzutreten, als man es ſelbſt 
für angezeigt hält. Dann aber — und das iſt ſo wichtig, 
daß man in dieſer Beziehung geradezu von einer 
Kulturmiſſion der Preſſe ſprechen kann —, iſt 


durch die Benutzung einer Anzeige die Anrufung eines“ 


viel größeren Kreiſes von Heiratsbefliſſenen geſichert. So 
wächſt auch die Wahrſcheinlichkeit, den rechten Gatten zu 
finden. Dazu tritt noch der Umſtand, daß Menſchen von 
gleicher Kulturhöhe, mit gleichen geiſtigen (und auch 
politiſchen) Anſchauungen meiſt das gleiche Blatt beziehen. 
Schließlich darf zuguterletzt auch nicht überſehen werden, 
daß Perſonen, die von den ihnen entſprechenden Kreiſen 


durch große Entfernungen abgeſchnitten find, vermöge der] gibt. Gar deulſchland lauten die entſprechenden zahlen 1067: 1000. 


Anzeige in die Lage verſetzt werden, die Verbindung mit 
der Heimat wirkſam aufzunehmen, ein Vorzug, den z. B. 
jene Männer, die das Schickſal ins Ausland oder gar in 
die Tropen verſchlagen hat, ſehr wohl zu würdigen wiſſen. 

Es iſt übrigens ein weitverbreiteter Irrtum, daß die 
Heiratsanzeige eine Erfindung unſeres ſachlichen, jeder 
Romantik baren Zeitalters ſei. Das erſte Ehegeſuch in 
deutſcher Sprache wurde nachweislich bereits im Jahre 
1738 in einem Frankfurter Blatte veröffentlicht. „Ein 
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honettes Frauenzimmer“ ſucht da „zur Ausmachung einer 
Erbſchaft einen guten Doktor oder Advokaten, den zu 
ehelichen ſie ſich erbietet, wenn er ſich die Sache wohl 
angelegen ſein läßt.“ Aber im Rahmen der damaligen 
Anſchauungen konnten ſolche Verſuche natürlich nur Aus⸗ 
nahmen darſtellen, und wenn auch im Laufe der Zeit die 
Hemmungen gegen die Verwendung der Heiratsanzeige 
ſchwanden, ſo vermochten doch erſt die eigentümlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Nachkriegszeit ihr in größerem Maßſtabe 
Geltung zu verſchaffen. 

Zeitungsanzeigen mit Ehegeſuchen geben einen auf⸗ 
ſchlußreichen Querſchnitt durch die Zeit wieder, ſind doch 
alle Geſellſchaftskreiſe, alle Berufe, alle Lebensalter ver 
treten. Vorzugsweiſe find es Kaufleute, Geſchäftsinhaber, 
Gewerbetreibende und Beamte, die ſich der Anzeige be⸗ 
dienen, doch geht ihr Anteil jetzt zugunſten der An⸗ 
gehörigen anderer Berufe, die ebenfalls auf dieſem Wege 
ihren Ehepartner ſuchen, allmählich zurück. Zahlreich ver⸗ 
treten ſind ſtets verwitwete Perſonen mit Kindern. Den, 
Einlauf der Antworten iſt immer recht bedeutend. 

In bezug auf die textliche Abfaſſung wäre noch eine 
gewiſſe Verbeſſerung der Heiratsanzeige zu wünſchen. Die 
Angaben ſind vielfach zu allgemein, ſo daß ſie kein deut⸗ 
liches Bild von den beſonderen Eigenſchaften der ſuchenden 
Perſon geben. Rührend iſt oft der allzu ſchwunghafte 
Stil der Romantiker unter den Heiratsbefliſſenen. Un⸗ 
beſchadet ihrer idealen Einſtellung wäre auch ihnen 
Klarheit und Sachlichkeit in ihren Geſuchen 
zu empfehlen, da damit die Wahrſcheinlichkeit der 
paſſenden Wahl wächſt und ſo Enttäuſchungen leichter 
vermieden werden. 

Eines muß man ſich natürlich immer vor Augen 
halten: Die Anzeige kann nur die Verbindung herſtellen. 
Die Kenntnis vom wahren Charakter des Ehepartners 
kann ſich erſt hinterher ergeben. Wohl dem, der es dann 
mit dem Worte des Dichters hält: „Drum prüfe, wer ſich 


ewig bindet ...“ 
Dr. Wilhelm Schneider. 
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Beſonders erſchwert iſt die Eheſchließung für grauen, 
weil es infolge der Kriegsverlufte viel mehr Srauen als Männer 


und Umgebung 


Totenſonntag. 
Morgen, Sonntag, iſt für die evangeliſche Kirche das 
-kinnerungsfeſt an die Entſchlafenen. Seit den Jahren 


liſchen Kirche ein Totenfeſt der evangeliſchen Kirche. Heute 
wandert jung und alt hinaus auf den Gottesacker, um den 
dort friedlich Ruhenden die letzte Heimſtätte mit Blumen 
und Kränzen zu ſchmücken. In Gedanken weilen wir bei 

den Lieben, denken gen zurück an die Zeit, wo fie noch in 
unſerem Kreiſe wirkten, mit uns zuſammen wirkten, uns 
durch unſere Liebe und Freundſchaft beglückten. Auch jene 
1 Sillcherden an Stunden, die wir durchkoſtet haben bei dem 
Hinſcheiden unſerer Lieben, werden wieder wach in unſerm 
Innern. An den Gräbern ſchleicht ſtill wohl auch an uns 
der Gedanke heran: „Wann wirſt Du hier ruhen?“ 


Evangeliſcher Gemeindeabend in Pleß. 

ö Die evangeliſche Gemeinde veranſtaltet am Sonnabend, den 
30. November, einen Gemeindeabend im Hotel „Pleſſer Hof“, 
abends 8 Uhr. 
ſtens, wird von Herrn Paſtor Wenzlaff gehalten werden. Diejer 
Vortrag hat für die Pleſſer Gemeinde eine beſondere Note. Die 
Sammlung des geſchichtlichen Materials und der dazugehörigen 
4 Bilder, iſt eine jahrelange Arbeit des ehemaligen Seelſorgers 
der Gemeinde, des ſo jäh aus dem Leben geſchiedenen Paſtors 
Meyer. Die Gemeinde hat an dieſem Abend Gelegenheit, ſeine 
Dankbarkeit an dem Entſchlafenen, der allen nicht nur Seelen⸗ 
ſorget, ſondern auch Freund und Berater war, zu beweiſen. Es 
wird, da kein Eintrittsgeld erhoben wird, in den Pauſen geſam⸗ 
melt werden, um in Bad Müritz, wo Paſtor Meyer ruht, ihm 
ein einfaches, aber würdiges Denkmal zu ſetzen. Der Kirchen⸗ 
chor ſtellt ſich auch dieſes Mal in den Dienſt der guten Sache und 
wird mehrere Lieder zum Vortrag bringen. Mit Rückſicht auf 
den guten Zweck der Veranſtaltung darf man hoffen, daß die 
Gemeinde vollzählig anweſend ſein wird. 


I Elternabend im deutſchen Privatgymnaſium in Pleß. 
Sonntag, den 24. d. Mts., 10,15 Uhr, findet in den Räu⸗ 
men des deutſchen Privatgymnaſiums in Pszezyna eine Eltern⸗ 
konferenz ſtatt. Es wird Gelegenheit zur gegenſeitigem Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Lehrern und Eltern geboten, um dadurch ein 

Zuſammenarbeiten zwiſchen Schule und Elternhaus zu er⸗ 
n. 


mögliche 
Evangeliſcher Frauenverein Pleß. 

Der Evangeliſche Frauenverein hielt am Donnerstag, den 
. November, nachmittags 4 Uhr, im Kaſino eine Zuſammen⸗ 
kunft ob. Die Not klopft von Jahr zu Jahr nicht nur bei 
Armen und Kranken an, ſondern auch durch Arbeitsloſigkeit 
find viele in Bedrängnis geraten. Dieſen allen möchte der Ver⸗ 
ein Helfen. Da feine Mittel aber nicht ausreichen, jo wendet er 
ſich auch dieſes Jahr an ſeine Mitglieder. Zahlreich und ſchön 
ſind die Geſchenke, welche ſie zu der an dieſem Tage ſtattfinden⸗ 
den Berlofung geſpendet haben. Der Jungmädchenverein hat 

keine Mühe geſcheut, um Lieder und Vorträge einzuſtudieren, 
7 Mie zur Verſchönerung des Abends zur Aufführung gelangen 
ſollen. 


Von der Handelskammer. 
Die Handelskammer gibt hiermit zur Kenntnis, daß Ein⸗ 
ſuhrgeſuche für reglementierte Waren für das 1. Quartal 


1 Fe) bis ſpäteſtens 7. Dezember eingereicht werden müſſen. 
be 


| Sternſchnuppen im November (23.—27.). 

Außer den reichen Strömen der Leoniden (11. bis 15. 
November) bringt der November auch die Bieliden. Dieſe 
lind zwiſchen dem 23. und 27. November zu beobachten. Die 
* Bahn dieſes Meteorſchwarmes deckt ſich mit der des Kometen 
9 Biela. Ihren genauen Ausgangspunkt auf 25 Grad Reftas 
zenſion und 43 Grad Deklination. — In das Monats⸗ 
1 ende ſallen ſchon die Dezembergenüniden. 


Das Geheimnis um Teodor Teronis aufgeklärt. 

de Wie wir bereits berichteten, wurde am Dienstag Abend an 
der 

Heger, Taſche und ein auf Teodor Teronis aus Leipzig lautender 
Faß aufgefunden. Am folgenden Tage durchſuchte Polizei und 
Jeuerwehr auf Kähnen den in Frage kommenden Teil der 


s Leben genommen. 
alsbald benachrichtigt und kam eilend nach hier, wo ſie jammernd 
die Bergungsverſuche verfolgte. Allgemein neigte man aber 


Mubiert hat und das Examen nicht beſtanden hat, feinen ſchon ge⸗ 


Koh jo. Am Donnerstag wurde der Student durch Polizei in 
sun ii aufgegriffen und wird nunmehr ſeinen Eltern zugeführt 
erben. : 


Die erſte hl. Kommunion im Gefängnis. 


tenes Feſt begangen, 
Kommun don. 

Emtliche Gerichtsbeamten in der Gefängniskapelle, wo die hl 
5 vom Ergzprieſter. Schnalke gehalten wurde. An der hl. 

Kommunion nahmen 18 Sträflinge teil. Nach der hl. Meſſo 

275 dieſelben mit Kuchen, Kaffee, Zigarelten uſw. bewirtet. 
Der Erſttommunikant empfing von den Gerichtsbeamten und 
nigen Kaufleuten den nötigen Anzug, Wäſche uſw. 


Intereſſe an einem Diſſlplinarverſahren. 

1 Mit großem Intereſſe verfolgte die Bürger⸗ und beſonders 
> die Beamtenſchaft die Difziplinarverhandlungen ſeitens des Kreis: 
ausſchuſſes gegen den Kreisbaumeiſter Gralla aus Pleß. 
Der Verhandlung lag folgende Begebenheit zugrunde: 

. Zur Zeit, als der jetzige Landrat von Lublinitz Staroſta in 
Ber war, fanden mehrere vorzeitige Penſionierungen von Kreis⸗ 
nten ſtatt. Unter anderem kam auch der Kreisbaumeiſter 
kalla, welcher von Berlin nach hier kam, mit ſeiner vorgeſetzten 
Behörde in Konflikt. Gralla reichte hierauf ſein Kündigungs⸗ 
reiben ein. Der Vertreter des Landrates erfaßte die Situation 
ledoch nicht raſch genug und legte die Kündigung des Kreisbau⸗ 
Neifters nicht alsbald dem Kreisausſchuß vor. Dadurch verblieb 
Baum eiſter Zeit, fein Kündigungsgeſuch zurückzuziehen. Der 
err Landrat war anderer Meinung und leitete gegen Gralla 
zus Diſziplinarverfahren ein, welches nach drei Jahren endlich 
dreitägiger Verhandlung des Kreisausſchuſſes unter Vorſitz 
Landrates Dr. Jaroſch erledigt wurde. Es wurden eine große 
alla nichts nachweiſen, was zu einer Zwangspenſionſerung oder 
kätlaſſung ausgereicht hätte. Man beſchloß, Gralla, der bisher 
e Hälfte feines Gehaltes bezog, zwar nicht wieder einzuſtellen 
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hi 


söczynka, da man annehmen konnte, er habe ſich im Waſſer 
Die in Bielitz wohnende Mutter wurde 


f a der Anſicht zu, daß Teronis, welcher 27 Jahre alt iſt, in Leipzig 


16813—1815 hat man neben dem Allerſeelentag der katho⸗ 


iſt jedoch auf eigenem Platz 


Ein Vortrag über die Kirchengeſchichte Schle⸗ 


penmeiſter B. B. S. V. das fällige Retourſpiel 
Vor einigen Wochen unterlagen die Amateure auf eigenem 


nach dieſem Termin einlaufen, werden nicht 
back e 5 


Glückaufbrücke von Spaziergängern ein ſchwarzer Hut, Ueber⸗ 


N ſtraften Eltern einen weiteren Schreck einjagen wollte. Das war 


Im Loslauer Gerichtsgefängnis wurde Mittwoch ein ſel⸗ 
Ein 25 jähriger Sträfling empfing, nach⸗ 
t er von einem Geiſtlichen vorbereitet war, ſeine erſte heilige 


Zum Zeichen dieſes ſeltenen Feſtes erſchienen Völker die Aufforderung, das heimatliche Lied zu pflegen, 


ein guter Vertreter der oberſchleſiſchen Farben iſt. 


Sport am 


Landesligaſpiele. 
Der letzte Sonntag in der Landesliga ſieht nur zwei Spiele 
vor, die aber von ſehr großer Bedeutung ſind; ſollen ſie doch ent⸗ 
ſcheiden, welcher Verein neben dem 1. F. C. als zweiter Ab⸗ 
ſtiegskandidat figurieren wird. Die beſten Ausſichten dafür hat 
Ruch. Die Gegner ſind folgende: 
Warſzawianka Warſchau — Ruh Bismarckhütte. 
Ruch pilgert nach Warſchau und wird alles daran ſetzen 
müſſen, um einen Sieg herauszuſpielen, um in der Liga zu ver⸗ 
bleiben. Die Ausſichten Ruchs für einen Sieg ſind nicht ver⸗ 
geblich, wenn der Sturm intenſiv arbeitet. Die Warſzawianka 
ein ſchwer zu beſiegender Gegner 
und allzuviel Hoffnung darf Ruch nicht haben, doch hoffen wir, 
daß ihnen das Glück hold iſt. 
Touriſten Lodz — Legja Warſchau. 
Die Touriſten, welche gleichfalls Anwärter für den Abſtieg 
ſind, werden wohl nicht viel gegen die gefürchteten Gäſte zu be⸗ 
ſtellen haben. Den letzten Spielen der Touriſten nach zu ur⸗ 
teilen, müſſen ſie wieder in guter Form ſein, ſo daß Ausſichten 
auf einen Sieg vorhanden ſind. Jedenfalls verſprechen beide 
Ligaſpiele großen Kampf zu bringen, da beide Vereine, Ruch 
und Touriſten, alles daran ſetzen werden, um einen Sieg heraus⸗ 
zuholen. Niemand wird wohl aber ſo auf den Ausgang dieſer 
Spiele warten, wie Czarni Lemberg, da ſie ſich auch unter den 
Abſtiegskandidaten befinden; denn ſollten Ruch und Touriſten 
gewinnen, ſo iſt Czarni zum Abſtieg verurteilt. 
Um den Aufitieg in die Landesliga. 
Ognisko Wilna — Naprzod Lipine 
L. T. G. S. Lodz — Lechja Lemberg. 
Freundſchaftsſpiele. 
1. F. C. Kattowitz — Orzel Joſefsdorf. 
Der wieder in die A-⸗Klaſſe zurückgekehrte 1. F. C. macht 
ſchon wieder Bekanntſchaft mit ſeinen alten Gegnern und trägt 
am Sonntag, nachmittags um 2 Uhr, auf dem 1. F. C.⸗Platz 
gegen die guten Adler aus Joſefsdorf ein Spiel aus. Vorher 
ſpielen die Reſerven beider Vereine. 
Pogon Kattowitz — Zydowski K. S. Kattowitz. 
Der Zydowski K. S., welcher ſeit ſeiner Gründung ſehr 
große Fortſchritte gemacht hat, trägt am Sonntag, nachmittags 
um 2 Uhr, ein Revancheſpiel gegen Pogon auf dem Pogonplatz 
aus. 
B. B. S. V. Bielitz — Amatorski Königshütte. 
Die Königshütter müſſen am kommenden Sonntag den 
ſchweren Gang nach Bielitz antreten, um dort gegen den Grup⸗ 
auszutragen. 


Voden 4:1. Ob nun der ſich gegenwärtig in guter Form befind⸗ 
liche A. K. S. auf dem heißen Bielitzer Boden einen Sieg 
herausholen wird, iſt ſehr fraglich, zumal dort Naprzod Lipine 
und 06 Zalenze ſich auch mit einem Remis begnügen mußten. 
Andererſeits läßt der 12:2⸗Sieg des B. B. S. V. über D. F. 
Sturm, am letzten Sonntag, auf eine momentane prächtige Form 
der Bielitzer ſchließen. 
Kolejowy Kattowitz — Crakovia Krakau. 
Die Kattowitzer Eiſenbahner leiſten eſner Einladung der 
Crakovia Folge und werden ſchwer kämpfen müſſen, um ehren⸗ 
voll abzuschneiden. Jedenfalls bietet Koleſowy Gewähr, daß er 


g Schwerachletit. 

Deutſch⸗ gegen Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Wie noch erinnerlich, fand am 3. November ein Repräſenta⸗ 
tipkampf der Schwerathleten zwiſchen Deutſch⸗ und Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ſtatt, bei dem die polniſchen Ringer einen 10:4 
Sieg davontrugen. Auf Einladung des deutſch⸗oberſchleſiſchen 
Schwerathletikverbandes findet heute, Sonnabend, 
23. November, in Gleiwitz, im Saale der „Neuen Welt“ 

Rückkampf der Ringer ſtatt. 


den 
ein 


Sonntag 


Die Deutſchoberſchleſier, die diesmal vetſuchen werden, den 
Sieg an ſich zu reißen, haben ſich auf dieſen Kampf aufs beſte 
vorbereitet. Aber auch unſere Schwerathleten haben nicht ge⸗ 
ruht, ſondern lagen emſig dem harten Training ob. Nach ſorg⸗ 
fältiger Prüfung iſt von ſeiten der Polniſchoberſchleſter folgende 
Mannſchaft aufgeſtellt worden: 

Bantamgewicht: Ganſera, Reſ. Cwaka; Federgewicht: Dwo⸗ 
ret; Leichtgewicht: Mazurek; Weltergewicht: Muſiol; Mittel⸗ 
gewicht: Blaſzezyca; Halbſchwergewicht: Galuſchka, Reſ. Galbe; 
Schwergewicht: Coft, Reſ. Kiſzynski. 

Ob es nun den Deutſchoberſchleſiern gelingen wird unſere 
Vertreter zu beſiegen, iſt ſehr fraglich, wir hoffen und glauben 
an einen Sieg unſerer Vertreter. 

Internationale Boxlämpfe in Königshütte. 
Polizei Kattowitz. gegen Schupo Danzig und Pruſſia Samland. 

Heute, Sonnabend, den 23. November, veranſtaltet der 
Polizeiſportklub Kattowitz in Königshütte im Saale des Hotels 
„Graf Reden“ große internationale Boxkämpfe, welche als Re⸗ 
vanchetreffen gelten können. Dieſe Begegnung findet zwiſchen 
einer kombinierten Mannſchaft der Schutzpolizei Danzig und 
Pruſſia Königsberg gegen den Kattowitzer Polizeiſportklub ſtatt. 

Die Kämpfe ſind wie folgt: Als Einleitung im Fliegenge⸗ 
wicht Moczto III (Polizei) — Stos (Polizei). Fliegengewicht: 
Phillip (Pruſſia) — Synoczek (Polizei); Bantamgewicht: Lenski 
(Schupo Danzig) — Piostowit (Polizei); Federgewicht: Eiſen⸗ 
heim (Pruſſia) Gorny (Polizei); Leichtgewicht: Marten 
(Schupo D.) — Synoczek 1 (Polizei); Weltergewicht: Drehkopf 
(Pruſſia) — Kuleſſa (Belize); Mittelgewicht: Dunkel (Schupo 
D.) Wieczorek (B. K. S.); Halbſchwergewicht: Butzle 
(Pruſſia) — Przybilla (Polizei); Schwergewicht: Haaſe (Schupo 
D.) a (06 Myslowitz). 1 
Die Kämpfe verſprechen intereſſanten Sport. Hauptſächlich 
iſt man auf den Ausgang im Schwergewicht zwiſchen Wocka und 
dem deutſchen Vizemeiſter Haaſe geſpannt. 

* 


Die Skikurſe beginnen! 

Der Schleſiſche Winterſportperein veranſtaltet am 25. und 
29. November Trockenkurſe im Saale des Südparkreſtaurants, 
die abends um 8 Uhr beginnen. Ski und die Schuhe, die dazu 
paſſen ſollen, ſind mitzubringen, da ſie von ſachkundiger Hand 
eingepaßt werden. Der Anfänger kann ſich durch Teilnahme an 
dieſen Kurſen viel Anſtrengung erſparen, denn es iſt ein nicht 
zu unterſchätzender Vorteil, wenn er beim Anmarſch und bei den 
erſten Abfahrten bereits mit Bretteln und Stöcken umzugehen 
weiß. N 
Die Skiturſe veranſtaltet der Schleſiſche Winterſportverein 
gemeinſam mit dem Winterſportklub Bielitz. Der Anfänger⸗ 
kurſus findet unter der bewährten Leitung des Sportlehrers 
Herrn Kiſcha, vom 26. Dezember bis 1. Januar ſtatt. Die Teils 
nehmergebühr beträgt nur 5 Zloty für Mitglieder und 10 Zloty 
für Nichtmitglieder. Auch hier hat ſich der Verein wie überall 
von dem Grundſatz leiten laſſen, allen, auch dem wirtſchaftllch 
Schwachen, die Ausübung des Winterſports zu ermöglichen. Zu 
denſelben günſtigen Bedingungen veranſtaltet der Verein einen 
Kurſus für Fortgeſchrittene, unter Leitung des Sportlehrers 
Herrn Aſchenbrenner, vom 26. Dezember bis 1. Januar am 
Klimczok. Anmeldungen wie für alle Veranſtaltungen an 
„Schleſiſchen Winterſportverein“, Chriſtliches Hoſpiz, ulica Ja⸗ 
giellonska 17. Für alle Veranſtaltungen kann nur eine be⸗ 
ſchräntte Zahl Teilnehmer zugelaſſen werden, daher Anmeldun⸗ 
gen beſchleunigen! 

Um die vielen Anfragen auf einmal zu beantworten, ſei feſt⸗ 
geſtellt, daß der „Schleſiſche Winterſportvexein“, der alle deutſch⸗ 
ſprachigen Winterſportler zuſammenfaßt, keinesfalls mit anderen 
Vereinen zu verwechſeln iſt, auch wenn dieſe ein deutſches 
Firmenſchild wie „Skiklub“ uſw. haben. Die deutſchſprachigen 
Winterſportler der Wofewodſchaft Schleſien gehören in den 
en Winterſportverein“ bezw. den „Winterſportklub 

elitz“. 


und ihn nicht zu penſionieren, ihm aber eine lebenslängliche 
Unterſtützung von 300 Zloty monatlich zu zahlen. 

Als Gralla noch im Amte war, war außer ihm noch ein Tech⸗ 
niker und ein Bürobeamter zur Bearbeitung und Beauffichtigung 
der Chauſſeebauten und Kreisbauten tätig. Heut werden im 
Kreisbauamt außer dem Kreisbaumeiſter 3 Techniker und 8 Büro⸗ 
beamtd beſchäftigt, und die Hauptchauſſeen werden von der Woje⸗ 
wodſchaft gebaut. 

Dieſe Aenderung hat dem Kreiſe neben der Belaſtung ar Ser 
hältern noch eine vielleicht 30 Jahre lang zu zahlende Penſion 
von 3600 Zloty jährlich gebracht. f k 

Wann wird der kommiſſariſche Kreisausſchuß aufgelöſt und die 
vom Vertrauen der Kreisbewohner zu wählenden Männer be⸗ 


rufen? 
Das deutſche Lied. g 

Durch Lieder erhält und belebt ſich das Volkstum, und bei 
jeder Art Volksſtamm kann man verfolgen, wie ſie im Lied und 
in der Sage die Führer ihrer Vergangenheit ehren und auf dieſe 
Weiſe ihr Abſtammung bekräftigen. Zur Zeit geht durch alle 
um 
hierdurch zur Kräftigung des Volksſtammes beizutragen. Ganz 
beſonders ſind es von jeher Koloniſten und vom Mutterlande 
losgeriſſene Gebietsteile geweſen, welche der Pflege des Liedes 
ſich angediehen ſein ließen. Dieſer Beſtrebung will auch der 


nn n 


hieſige Geſangverein Rechnung tragen, indem er ſich die Pflege 


des deutſchen Liedes beſonders widmen und es pflegen will. Aus 
dieſem Grunde iſt beabſichtigt, neben dem am 1. Februar 1980 
geplanten. Wintervergnügen, im Anfang des neuen Jahres mit 
einem Volksliederabend an die Oeffentlichkeit zu treten. Die 
Proben beginnen bereits Montag, den 25. November. Es ergeht 
an alle ſingende Mitglieder die Bitte, die Proben pünktlich und 
regelmäßig zu beſuchen. Diejenigen aber, welche ſangeskundig 
find und für ihr Volkstum noch etwas übrig haben, müſſen die 
geplante Aufführung, zu welcher Soliſten und Muſiker bereits 
gewonnen ſind, durch ihre Mitwirkung unterſtützen. 


Schlechtes Hafenjahr. 
Der vorjährige ſtrenge Winter hat unter dem Beſtand an 
Haſen außerordentlich gelichtet. Dem Vernehmen nach wird die 


Fürſtliche Forſtrerwaltung dem Rechnung tragen und in dieſem 


anzahl von Zeugen vernommen, aber anſcheinend konnte man | 


Jahre keinen Abſchuß von Haſen vornehmen. Dagegen haben ſich 
die Faſanen ſehr gut vermehrt, ſo daß zu hoffen iſt, daß die Be⸗ 
völkerung in dieſer Hinſicht gut verſorgt ſein wird. 8 


Auf friſcher Tat gefaßt. | 

Buchſtäbliches „Pech“ hatten zwei unerhört rohe Kerle 
aus Nikolai, der Paul G. und der Franz L., die auf offener 
Chauſſee den Auguſt Oleſch überfielen und ihn zu Boden 
ſchlugen. Der Ueberfallene wurde von den Raubgeſellen 


— nn — — 


mit 1 5 und Abſätzen am Boden immer noch weiter 

equält. Als ſie ſich dann anſchickten, ihr wehrloſes Opfer 
n jett bewußtloſem Zuſtande zu berauben, kamen zwei Po⸗ 
lizeibeamte und verhafteten die beiden überraschten Helden. 
Den Beamten gebührt für ihr tatkräftiges Eingreifen vollſte 
Anerkennung. Ein empfindliche Beſkrafung dürfte die 
Straßenräuber erwarten. B 


Viehmarkt. ö 
Mitiwoch, den 20. d. Mts., fand in Nikolai ein Pferde, un 
Rindpiehmarkt in Nikolai ſtatt. Der erſtere war weniger gut 
beſucht und von keinem beſonderen Material, dazu ziemlich teuer. 
Viel ſtärker war der Rindviehmarkt beſucht und von ziemlich be⸗ 
friedigendem Material. Die Preiſe waren auch ziemlich hoch. 


Los lau. 

Dienstag, den 26. November, abends 7.30 Uhr, hält die 
a Ortsgruppe des G. D. A. bei Kowoll ihre Monats⸗ 
itzung ab. — Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet 
Sonnabend, den 23. November, abends 7.30 Uhr ſtatt. Die 
Tagesordnung umfaßt 12 Punkte. 


Notwendiger Chauſſeebau in Alt⸗Hammer. 

Der Name Alt⸗Hammer iſt einer der erſten, der in der 
oberſchleſiſchen Induſtriegeſchichte genannt wird. Damals 
herrſchte hier lebhafter Betrieb, der erſte oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
hammer zog Einhelmiſche und Fremde in gleicher Welle an. 
Heut iſt die Bedeutung des Dorfes deshalb bedeutend zurück. 
gegangen, weil die maßgebenden Stellen zu wenig Wert auf 
die Schaffung guter Verbindungswege gelegt haben. Auch von 
den 3 Bahnlinien Orzeſche—Gleiwitz, Orzeſche—Ligota und 
Ligota—Gleiw'tz hat die Einwohnerſchaft wenig Nutzen, weil 
der Ort höchſt unglücklich zwiſchen dieſen drei Eiſenbahnſtrecken 
liegt. Die Bewohner verlangen daher lategoriſch die Anlage 
einer modernen Kreischauſſee von Althammer nach Panccpnik, 
damit wen'gſtens zu einer Bahnlinie ein guter Zugangsweg 
geſchaffen wird. 


Zwei neue Gemeindehäuſer in Mokrau. 

Unſere Gemeinde zählt gegenwärtig rund 2600 Seelen, 
die ſich hauptfſächlich aus dem Arbeiterſtande rekrutieren, 
der Reſt bilden kleine Landwirte. Es nimmt daher nicht 
wunder, daß 1 hier in einer verhältnismäßig rein länd⸗ 
lichen Gegend die Wohnungsnot recht groß ift Die Ge⸗ 
meindeverwaltung hat nunmehr den Aufbau zweier geräu⸗ 
miger Wohnhäuſer ins Auge gefaßt. Obwohl die Gemeinde⸗ 
finanzen als durchaus geſund anzuſprechen ſind, wird doch 
zur Koſtendeckung eine Anleihe aufgenommen werden 
müſſen. Der Gemeindevorſteher verhandelt dieſerhalb mit 
der zuſtändigen Stelle. 


Sportliches 
„Jugendkraft“. 

Am morgigen Sonntag, den 24. d. Mts., werden die Ver⸗ 
bandsſpiele im Hand⸗ und Fußball fortgeſetzt. Es begegnen ſich 
in Kattowitz: . 

J. K. St. Peter⸗Paul Kattowitz — J. K. St. Maria Kattowitz, 
Schiedsrichter Mroß, Tarnowitz. Das Spiel der Ortsrivalen 
dürte ſich äußerſt geſpannt abwickeln. In Jan ow 

a J. K. Bismarckhütte — J. K. Janow, 
Schiedsrichter Reichelt. Auch dieſes Treffen dürfte einen inter⸗ 
eſſanten Verlauf nehmen. J. K. Janow als Altmeiſter hat 
unbedingt die größeren Chancen. — 

Im Fußball ſtoßen aufeinander in Morgen ro 

J. K. Lipine — J. K. Morgenroth, 
Schiedsrichter Lebioda. Der bisherige Verbandsmeiſter, 845 
Morgenroth, wird ſich ſtark ſtrecken müſſen, um nicht zwei wert⸗ 
volle Punkte abzugeben. In Schwientochlowitz: 


th: 


\ 
hütte, Qublinig, Myslowitz, Pleß, Rybnik, Siemianowitz, Schwien⸗ 
tochlowitz und Tarnowitz untergeordnet ſind, ſowie die anderen 
Jahre, auch dieſes Jahr, die Ueberblicksformulare, die ihnen zu⸗ 
geſtellt werden, ordnungsgemäß ausfüllen und ſpäteſtens bis zum 
1. Januar 1930 den Hausbeſitzern oder deren Vertretern abzu⸗ 
liefern haben. Dieſe wiederum müſſen dasſelbe bis zum 15. Ja⸗ 
nuar 1930 beim zutreffenden Finanzamt erledigt haben. 

Die Handhabung der Ausfüllung dieſer Formulare iſt gleich 
der der anderen Jahre. Diejenigen Einwohner, denen Formu⸗ 
lare nicht zugeſtellt werden, müſſen dieſe vom betreffenden Finanz⸗ 
amt anfordern. Perſonen, die obige Verordnung nicht beachten, 
können mit einer Geldſtrafe bis zu 50 Zloty belegt werden. 


Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft 
Ab Montag, den 25. 11. 1929, bleibt die Bücherei für Kunſt 
und Wiſſenſchaft wegen Ueberſiedlung in das neue Bücherei⸗ 
gebäude, Kattowitz, ul. Marjacka 17, geſchloſſen. Die Wieder⸗ 
eröffnung wird durch die Zeitung bekanntgegeben. 


Programm von Warſchau, anſchließend die Abendberichte und 77 


Tanzmuſik. \ { 
Montag. 12,05: Schallplattenkonzert. 17.15: Radiotechniſche * 
Plauderei. 17,45: Programm von Warſchau. 19.05: Vorträge 


und Berichte 20,30: Ucbertragung aus Budapeſt. 


Warſchau — Welle 1411. je 
10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus der 
Kathedrale von Wilna. 12,10: Konzert der Warſchauer Phil“ Fr, 
harmonie. 14: Verſchiedene Vorträge. 15,20: Konzert. Chopin? 
ſtunde. 16,20: Schallplattenmuſik. 17,45: Orcheſterkonzert. 19: 
Berichte. 20: Von Krakau 20,30: Volkstümliches Konzert. 21,100 
Literariſche Veranſtaltung. 21,25: Fortſetzung des Konzerts, da⸗ * 
nach die Abendberichte und Tanzmuſik. * 

Montag. 12.05: Schallplattenkonzert. 15,20: Vortrag. 16.15: 
Für die Kinder. 16,45: Schallplattenkonzert. 17,15: Franzöſi h. i 
18,45: Verſchiedene Berichte. 19.25: Konzert auf Schallplatten. 
20,30: Uebertragung aus Budapeſt. g 


Sonntag. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau W lle 325. 


J. K. Orzegow — J. K. Schwientochlowitz, 
Schiedsrichter Auditor, Lipine. Der Ausgang dieſer Begegnung 
iſt noch ganz offen. 

Am Sonnabend, den 30. November, abends 74 Uhr, findet 
in Kattowitz, in der „Erholung“, ul. ſw. Jana 10, eine Vertreter⸗ 
verſammlung des Verbandes ſtatt, zu der jeder dem Verbande 
„Jugendkraft“ angeſchloſſene Verein einen Vertreter zu entſen⸗ 
den hat. Um 7 Uhr findet bereits eine Vorſtandsſitzung ſtatt, 
die überaus wichtig iſt und zu der auch die Verbandsſchiedsrich⸗ 
ter zu erſcheinen haben. Pünktlichkeit und Vollzähligkeit iſt 
Ehrenſache. * Ser. 


Ab 


Schachmeiſterſchaften der Jugendkraft. Weiter 

Die Jugendkraft, Verband für Leibesübungen in katholi⸗ 
ſchen Vereinen Polniſch⸗Oberſchleſiens, Abteilung Schachverband, 
will in nächſter Zeit die Schachmeiſterſchaften austragen. Die 
tath. Jungmännervereine werden daher erſucht, baldmöglichſt, 
jedoch bist ſpäteſtens 8. Dezember er., die Meldungen abzugeben. 
Alle Zuſchriften betr. d. Schachverband ſind an den Schriftführer 
Karl Mroß, Tarnowitz, Poſtſchließfach 52, zu richten. Es ſei 
ausdrücklich bemerkt, daß nachträglich eingehende Meldungen 
nicht mehr angenommen werden können. 

Alles Nähere über die Durchführung der Schachmeiſterſchaf⸗ 
ten wird den Vereinen nach erfolgter Anmeldung durch Rund⸗ 
ſchreiben bekannt gegeben. Die Vereine werden gebeten, ſich 
ausnahmslos an dieſen Schachmeiſterſchaften zu beteiligen. 


Aus der Wojewodſchaft Schleier 


Bekanntmachung 
Die Finanzabteilung des „Slonski Urzond Wojewodzki“ gib: 
hiermit bekannt, daß alle Bewohner, die in den Ortſchaften woh⸗ 
nen, welche den Finanzämtern Bielitz, Teſchen, Kattowitz, Königs⸗ 


Am Sonntag, den 24. November, vorm. 10¼ Uhr 
findet in den Räumen des deutſchen Privatgymnaſiums in 
Pszczyna eine 


ſtatt. Die Schulleitung weiſt auf die Hauptaufgabe dieſer 
Konferenzen hin. Es wird Gelegenheit zur gegenſeitigen Aus⸗ 


ſprache zwiſchen Lehrern und Eltern geboten, um dadurch ein Zu⸗ 
ſammenarbeiten zwiſchen Schule und Elternhaus zu ermöglichen. 


Die Schulleitung 


—ͤ — 
Meiner geehrten K 
zur gefl. Kenntnisnahme, 
Ringgeschäft in mein Neubau ul. 
Gleichzeitig offeriere ich 
Prima Lagerbier in Flaschen zu % ltr. ZI 0.35 


undschaft von Pszezyna u. Umgebung 
daß ich mit dem heutigen Tage mein 
Glowackiego veılegt habe. 


75 77 55 77 „ / „ „ 0.50 
„* 57 57 57 „ /1 „ m 1.00 
77 Malzbier „, „ „ 157 „ „ 0.30 
„ 77 75 75 57 a „ „ 0.45 
„ 55 72 77 „ 1 „ „ 0.90 
„ Tenczynek Porterbier Flasche „ 0.60 


Für Gastwirte entsprechenden Rabatt. 
Prompte und reelle Bedienung wird zugesichert. 


Ferdinand Themann 


er 1930. 


Evangeliſcher volkskalender 

Cahrer hinkender Bote 

Regensburger Marien⸗ Kalender 
Auerbachs Deutſcher Ainder⸗Kalender 
Cudwig Richter-Kalender - 
Deutſcher Anaben-Nalender 


(Der gute Namerad) 


Deutſcher Mädchen⸗Kalender 
(Das Kränzchen) 


Lotte Berrlich-Kalender 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
CCC 
CTT 


Werbet ſtändig neue Leſer fur 
unſere Zeitung! 


a 


e 


KRalend 


f 


Volksbücherei wegen Ueberſiedlung in das neue Büchereigebäude, 
Kattowitz, ul. Marjacka 17, geſchloſſen. 
wird durch die Zeitung bekanntgegeben. 


In der „Polska Zachodnia“ wird heute ein Kommunikat des 
Aufſtändiſchenverbandes veröffentlicht, daß der Vorſitzende und 
Leiter des Aufſtändiſchenverbandes, Dr. Pawelez, plötzlich ſeine 


zweite Vorſitzende, der Staroſt Wyglenda. 
Amtsniederlegung werden a 
gehend geweſen ſein, denn ſonſt 
ohne Weiteres hinzuſchmeißen. 
ſeine großen „Verdienſte“ eine erträgliche 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft bekommen, was kaum anzunehmen iſt, 
denn davon hätten wir ſchon früher etwas erfahren, oder iſt dort 
etwas mit dem Gewiſſen nicht in Ordnung. Vielleicht wird uns 
die ſonſt ſehr redliche „Polska Zachodnia“ die Gründe der „Amts⸗ 
müdigkeit“ des Dr. Pawelez verraten. 


Sonntag. 10,16: Uebertragung aus Wilna. 
konzert der Warſchauer Philharmonie. 15: Vorträge. 
haltungskonzert. 
Verſchiedene Nachrichten. 


Deutſche Volksbücherei 


Montag, den 25. November 1929, bleibt Sonntag, den 24. November, 8,45: Morgenkonßert auf Schall⸗ 


platten. 9,15: Uebertragung des Glodengeläuts der Chriſtus? 
kirche. 9,30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 11: Evangeliſche I 
Morgenfeier des Eeſangverein Breslauer Lehrer. 12: Konzert. 
Werke von J. S. Bach. 14: Zehn Minuten für den Kleingärtner. 
14,10: Ernſtes am ernſten Tage. 14.35: Schachfunk: Anregungen 
für Schachſpieler. 15: Stunde des Landwirts. 15,25: Die Br 
lizei in unſerem Blute. 15,45: Die Wacht an den Gräbern un⸗ 
ſerer Gefallenen. 16,10: Ernſte Weiſen. 16.45: Verſchollene Dich⸗ 
ter. 17,20: Uebertragung aus Gleiwitz: Suite für zwei Cell, 
17,50: Philoſoph'e. 18,15: Ernſte Weiſen 18,45: Waffen im. 
Lebenskampf. 19,10: Uebertragung aus Gleiwitz: Welt und 
Wanderung. 19,35: Für die Landwirtſchaft. Wettervorherſage 
für den nächſten Tag. 19,35: Hans Bredow⸗Schule: Kulturge⸗ 
ſchichte. 20: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: In me? 
moriam (Schallplatten). 20,30: J. N. R. J., ein Funkoratorium 
der Funkkapelle. 22,10: Die Abendberichte. I 
Montag, den 25. November. 9,30: Schulfunk. 16: Unterhal' . 
tungskonzert. 17,30: Muſikfunk für Kinder . 


18: Sport. 18,15. 5, 
Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt und Literatur. 18,40: Hans 
Bredow⸗Schule: Religionsgeſchichte. 


die Deutſche 


Die Wiedereröffnung 


Dr. Pawelez abgeſägt? 


im Verbande niedergelegt hat. An ſeine Stelle tritt der 
Die Urſachen der 
nicht angegeben, müſſen aber weit⸗ 
pflegt man ſolche Aemter nicht 
Entweder hat Dr. Pawelez für 
Stellung außerhalb der 


n 


— —— — — 


19,05: Handeiskunde. 19,25; 
Für die Landwirtſchaft. Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
19,25: Paul Whiteman ſpielt (Schallplatten). 20,15: Wettervor“ 
herſage für den nächſten Tag. 20,15: Blick in die Zeit. 20,40% 
Uebertragung aus Gleiwitz: Kunterbunt. 21,40: Flötenſerenade. 
22,10: Die Abendberichte. 22.30: Uebertragung aus Berlin: 
Funk⸗Tanzunterricht. 23: Funktechniſcher Brieflajten. 23,15 bis Ti, 
24: Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. ; 
12,10: Mittags: > 
16: Unter⸗ 

17,40: Konzertübertragung aus Warſchau. 19: 
20: Literariſche Veranſtaltung. 20,30: 


Kattowitz — Welle 108,7. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 gr. dp 
Katowice. Kosciuszki 29 1 
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Ulldtein⸗Souderhefte 


EN N | 
NER” in großer Auswahl "WE 
Pilze und Pilsgerichte 
Delikate Salate 
Kalte Süßſpeiſen 5 - 
Wiener Küche & 
Zitronen, Apfel u. Apfelſinen 8 


Geſundheit durch Nohkoſt . nen 
Allertel aus Butter, Mila u. näte| Wolle wein a 
Einkaufsgeheimniſſe schmiegsam erhalten 


das ist ein wichtiger Punkt beim Waschen! 
Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur 
das erprobte und zuverlässige Persil! 
Waschen Sie in einfacher k alter Lauge 
und spülen Sie kalt nach! Zum Trodnen 
Wolle nicht aufhängen, sondern aus- 
breiten! Nicht in Sonne und Ofennähe 


Wie bleibe ich friſch 

Die Kunſt verheiratet und glücklich 
zu ſein uſm. uſw. 

Erhältlich im 0 
„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


i Re 


2 


SE IRRE 


y 


Mojej Szan. Klienteli daje do wiadomosci, ze | 
| 


. prowadze tylko piwo Tychowskie jasne, ekspor- | 
towe, porter i pierwszorzedne stodowe we flasz- # 
kach i wydaje tyiko Sdsprzedawcom. 1 


Meiner geehrten Kundschaft zur gel. Erinne- 
rung, daß ich nur Fürstlich Tichauer hell, Export, 
Porter und erstklassiges Malzbier in Flasche nur 
an Wiederverkäufer verabfolge. 8 


w. Massa) 


heißt ein neues Ullstein-Sonderheft. 
Es will dem Amateur bittere Erfah- 
rungen ersparen und ihm zu besseren 


Bildern verhelfen! Es macht ihn auf 
eine Reihe von Umständen aufmerk- 
sam, die für den Erfolg ausschlagge- 
‚endsind: Richtige Auswahl des Motivs, 
ditiger Ausschnitt des Bildes, richtige 
eliditung und Entwicklung der Platte 
usw. Alles erläutert das Heft durch 
Bilder, zeigt das Ideal und die häufig- 
sten Fehler des Anfängers. Für 1.25 M 
ist es erhältlich bei: 


„Anzeigerlür den Kreis Pleß“ 


0 


Dru 


Die Grüne 0s. 
7 

Sonntags-Zeilung für Siadt und Camel 1 
erhältlich im En 


„Anzeiser für den Preis giegß 


